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78. Jahrgang 


Roofevelt ſperrt 
alle US A⸗-Häfen 
für U-Boote 


DNB. Waſhington, 19. Oktober. Bezug: 
nehmend auf $ 8 des Neutralitätsgejehes pro⸗ 
klamierte Präſident Rooſevelt die Sperrung 
ſämtlicher US A⸗Hüäfen und Hoheitsgewäſſer 
für die U-Boote der kriegführenden Nationen. 
Ausnahmen ſind nur im Falle höherer Gewalt 
geſtattet. Dieſe Maßnahme wird damit be⸗ 
gründet, fie diene der Aufrechterhaltung des 
Friedens zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und den anderen Nationen, der Sicherung 
amerikaniſcher Handelsintereſſen und der ames 
rikaniſchen Bürger jowie der Sicherheit der 
Vereinigten Staaten ſelbſt. 


Scapa Flow für den 
Tommy unſicher 


AB, 2 ‚19. Oktober. Am Dienstag 
früh waren deutſche Kampfflieger zum Flug 
gegen Kriegsſchiffe auf die in Scapa Flow lie⸗ 
genden engliſchen Flotteneinheiten geſtartet, wo⸗ 
bei ein engliſches Schlachtſchiff ſchwer getroffen 
wurde. Die deutſchen Stukas griffen gerade 


dieſes Schiff von verſchiedenen Seiten und aus 


verſchiedenen Höhen an und konnten mehrere 
Treffer erzielen. 


Am frühen Morgen des Dienstag ſtartete 
unſer Verband, der ſchon am Vortage die Eng⸗ 
länder im Firth of Forth beworfen und Kriegs⸗ 
ſchiffe mit ſchweren Bombentreffern bedacht 
hatte, erneut zum Fluge gegen die Schlupfwin⸗ 
kel der engliſchen Home Fleet. Es war an die⸗ 
ſem Morgen außerordentlich günſtiges Wetter 
für den Angriff. Die Wolkenlage war ſehr gut, 
und wir hatten einen ſehr ſchnellen Flug in 
Richtung Schottland. Es dauerte gar nicht lange, 
bis wir den bekannten Zufluchtshafen der eng⸗ 
liſchen Flotte vor uns ſahen; doch lagen leider 
nicht viel Schiffseinheiten hier. Wir ſuchten das 
größte der Ziele, ein Schlachtſchiff, und ſtürzten 
uns mit unſerer Bombenlaſt darauf, die ſo ſchnell 
abgeladen wurde, daß uns die engliſchen Schiffs⸗ 
flaks nicht erwiſchen konnten Wir ſahen zwei 
Volltreffer auf dem Schiff, ſahen hohe Rauch⸗ 
und Feuerſäulen aufſteigen und ſahen auch noch, 
wie gleichzeitig unſere Kameraden von verſchie⸗ 
denen Seiten angriffen. 


Kapitänleutnant Prien 
bei Göring 


Herzliche Glückwünsche der Luftwaffe 


Berlin, 20. Oktober. Generalfeldmarſchall 
Göring nahm geſtern vormittag die Meldung 
und den Bericht des Kapitänleutnants Prien 
entgegen. Er ſprach dem erfolgreichen U-Boots⸗ 
kommandanten und der tapferen Beſatzung für 
die unerſchrockene Tat von Scapa Flow die 
herzlichſten Glückwünſche der Luftwaffe aus und 
überreichte ihm als Zeichen ſeiner Anerkennung 
fein Bild mit Anterſchrift und perſönlicher 
Widmung. 


Der Führer ratifiziert 
den Vertrag mit Rußland 


Berlin, 20. Oktober. Der Führer hat am 
19. Oktober die Ratifikation des am 28. Sep⸗ 
tember in Moskau unterzeichneten Grenz- und 
Freundſchafts vertrages zwijden Deutſchland und 
der Sowjetunion vollzogen. Gleichzeitig hat er 
auch das zu dieſem Vertrage gehörende Zuſatz⸗ 
protololl vom 4. Oktober ratifiziert, das eine 
genaue Veſchreibung der für die Abgrenzung 
der beiderſeitigen Reichsintereſſen im Gebiete 
des bisherigen polniſchen Staates feſtgelegten 
Linie enthält. 


poſen, Freitag, 20. Oktober 1030 


Der Heeresbericht 


Ur. 239 


Keine enjten Kampfhandlungen 


im Weſten 


Ueberblick über die Ereigniſſe an der Weſtiſront ſeit Beginn des Krieges 


DNB. Berlin, 19. Oktober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Zwiſchen der Saar und der Straße Hornbach —Vitſch warjen unſere Truppen die noch auf 
deutſchem Boden befindlichen feindlichen Nahtr uppen nach kurzem, hartnäckigem Kampf auf 
und über die Grenze zurück. 

An den übrigen Abſchnitten der Weſtfront nur örtliche Artillerie⸗ und Spähtrupp⸗Tätig⸗ 
keit. An einigen Stellen iſt die Fühlung mit dem Feinde vorübergehend verlorengegangen, 
da unſere Gefechtsvorpoſten die franzöſiſche Grenze nicht überſchritten haben. 

Damit kann der erſte Abſchnitt der Kampfhandlungen im Weſten — hervorgegangen aus 
der Initiative der Franzoſen — als abgeſchloſſen betrachtet und folgender Ueberblick über die 
Ereigniſſe an der Weſtfront ſeit Beginn des Krieges gegeben werden: 


Mit dem Beginn der Operationen in Polen 
wurden auch unſere Grenzbefeſtigungen im 


Weſten durch ſtarke Kräfte beſetzt. burgiſchen Grenze und Saarlautern. 


Am 9. September eröffneten die Franzofen! 2. Das ſüdweſtlich Saarbrücken gelegene, 
die Feindſeligkeiten und überſchritten mit] nach Frankreich vorſpringende Waldgebiet 
Spähtrupps an verſchiedenen Stellen zwiſchen „Warndt“. 


Luxemburg und dem Rhein weſtlich Karlsruhe 
die deutſche Grenze. 

Seit dieſer Zeit haben an der ganzen Weſt⸗ 
front an keiner Stelle ernſthafte Kampfhand⸗ 
lungen ſtattgefunden. 

Die rein örtlichen Gefechte ſpielten ſich in 
einem flachen, nahe der franzöſiſchen Grenze 
liegenden Streifen im Vorfeld unſeres Weſt⸗ 
walles ab. 

Von einer einzigen Ausnahme abgeſehen, 
führten dieſe Kämpfe auf beiden Seiten nur 
kleine Verbände, meiſt unter Kompanieſtärke. 
Beſetzt wurden von den Franzoſen im Laufe 
des Monats September lediglich: 


ſüdoſtwärts Saarbrücken zwiſchen 
dem Weſterwald. 


ſchem Boden feſtgeſetzt. 


Weſtwall blieb frei vom Feinde. 


1. Einige nahe der franzöſiſchen Grenze gele⸗ 
gene deutſche Ortſchaften zwiſchen der Luxem⸗ 


3. Der ebenfalls vorſpringende Gebietsteil 
Saar und 


Nur in den beiden zuletztgenannten Gebiets⸗ 
teilen, die von uns planmäßig geräumt waren, 
hat ſich der Feind unter erheblichen Verluſten 
in einer Tiefe von 3 bis 5 Kilometer auf deut- 


Das ganze übrige deutſche Gebiet vor dem 


An keiner Stelle ſind franzöſiſche Kräfte auch 
nur in die Nähe des Weſtwalles gekommen, 
außer dort, wo der Weſtwall, wie bei Saar⸗ 


Der Führer begrüßt die tapfere U: Boot- Mannjhaft in der Reichskanzlei 
Unmittelbar nach ihrer Ankunft in Berlin empfing der Führer und Oberſte Befehlshaber 
der Wehrmacht den Kommandanten des U-Bootes, das das engliſche Schlachtſchiff „Royal 
Oak“ und den Schlachtkreuzer „Repulſe“ torpe dierte, ſowie die geſamte Beſatzung in der 


neuen Reichskanzlei. Hier begrüßt Adolf Hitler die tapferen U⸗Boot⸗Männer. 
Führer Kapitänleutnant Prien und ganz lints Großadmiral Raeder. 


Neben dem 


brücken, in unmittelbarer Nähe der franzöſi⸗ 
chen Grenze verläuft. 

ee geringen infanteriſtiſchen Gefechts⸗ 
tätigkeit entſprach auch das Artilleriefeuer. 

Es beſchränkte ſich, von der Anterſrützung 
tleinerer Unternehmungen abgeſehen, auf Stö⸗ 
rungsfeuer gegen Geländepunkte im Vorfeld 
unſerer Befeſtigungen. In einem einzigen Fall 
wurde ein Bunker in der Nähe von Saarbrücken 
mit 80 Schuß mittleren Kalibers ohne jeden 
Erfolg beſchoſſen. 

Frag ae von Karlsruhe bis Baſel 
herrſcht ſeit Kriegsbeginn völlige, fajt friedens⸗ 
mäßige Nuhe. n 

Diejen von franzöſiſcher Seite als großen 
Erfolg und wirkſame Anterſtützung der Polen 
hingeſtellten geringen Geländegewinn hat der 
Feind zwiſchen der Luxemburgiſchen Grenze 
und dem Warndt ſowie zwiſchen der Saar und 
dem Weſterwald freiwillig wieder aufgegeben 
und iſt von unſeren daraufhin energiſch n. 
ſtoßenden Truppen . bis an und über 
die franzöſiſche Grenze zurückgegangen. 

Die Lutkriegführung an der Weſtfront ging 
bisher über Aufklärungstätigkeit ſowie Nah⸗ 
und Flakabwehr auf beiden Seiten nicht 
hinaus. Bombenangriffe fanden nicht ſtatt. 
Der wirkungsvollen deutſchen Abwehr durch 
Jäger und Flak ſind ſeit Kriegsbeginn an der 
Meitfront 60 feindliche Flugzeuge, darunter 
12 britiſche, erlegen. 

Die feindlichen Flugzeugverluſte im Innern 
Deutſchlands und im eee ſind in 
dieſen Zahlen nicht enthalten: 

a 5 5 Geſamtverluſte durch feindliche 
Einwirkung an der Weſtfront betragen ſeit 
Kriegsbeginn bis zum 17. Oktober 196 Tate, 
356 Verwundete, 114 Vermißte ſowie insgeſamt 
11 Flugzeuge. j 

Demgegenüber wurden bis 18. Oktober allein 
25 franzöſiſche Offiziere und 664 Unteroffiziere 
und Mannſchaften als Gefangene eingebracht. 

An der 170 Kilometer langen Oberrhein⸗ 
front wurde nur ein Mann durch einen gele⸗ 
gentlich eines Flakabſchuſſes herabfallenden 
Granatſplitter verwundet. 

Britiſche Truppen konnten bisher in der 
vorderen Linie der Weſtfront nirgends feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Insgeſamt 810 Tote 
der „Royal Oak“ 


London, 20. Oktober. Die britiſche Admira» 
lität gibt nunmehr die endgültige Zahl der auf 
der „Royal Oak“ Untergegangenen bekannt. Sie 
beträgt insgeſamt 810 Mann, darunter 28 Of⸗ 
fiziere. Unter den Toten befindet ſich auch der 
Konteradmiral H. E. C. Blackgcove. 


Eine tolle engliſche 
Unverſchämtheit 

Amſterdam, 20. Oktober. Die neutralen Fahr⸗ 
gäſte des holländiſchen Amerika-Dampfers „Noor⸗ 
dam“, der ſeit dem 25. September von den eng⸗ 
liſchen Marinebehörden in den Downs feſtgehal⸗ 
ten wird, ſind am Donnerstag endlich mit einem 
anderen Schiff in Rotterdam eingetroffen. Die 
„Noordam“ ſelbſt wird jedoch von den engliſchen 
Behörden noch weiterhin zurückgehalten. Das 
gleiche gilt vom Dampfer „Juno“, 
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Poſener Tageblatt. 


„Unerhört ſchwerer Schlag für 


Freitag, den 20. Oktober 1939 


England“ 


Aufrichtige Bewunderung für die gewaltige Schlagkraft der deutichen U-Boote 


Kom, 20. Oktober. Die jüngſten Erfolge der 
deutſchen U-Boote und der Luftwaffe haben 
auch in Italien ſtärkſten Eindruck Hinter: 
laſſen, wo man mit aufrichtiger Bewunde⸗ 
rung den kühnen und vor allem ſo erfolg⸗ 
reichen Vorſtoß eines deutſchen U-Bootes und 
deutſcher Bomber nach Scapa Flow unter- 
ſtreicht, einen Wagemut, der ſogar Englands 
Deutſchenhaſſer, Winſton Churchill, Worte der 
Anerkennung abnötigt. 


Die in dieſen Tagen beſonders heftige deut⸗ 
ſche Reaktion auf die engliſch⸗franzöſiſche 
Blockade beweiſe, wie „Nazione“ (Florenz) be⸗ 
tont, daß ſich England nicht einmal innerhalb 
ſeiner Kriegshäfen mehr für ſicher halten kann. 
Dieſes Gejühl der Unſicherheit in den eigenen 
Häfen und den eigenen Flottenſtützpunkten ſei 
für eine Seemacht, die ſeit Jahrhunderten ge⸗ 
wohnt war, die Beherrſchung der Meere als 
eine Selbſtverſtändlichkeit und grundlegende 
Nealität anzuſehen, ein unerhört ſchwerer 
Schlag. „Eine genaue Prüfung der Lage be- 
ſtärkt in der Ueberzeugung — fo heißt es dann 
weiter — daß Großbritanniens Inſellage vom 
Geſichtspunkt des modernen Seekrieges aus 
eher zu einem Nachteil als, wie bisher, zu 
einer Ueberlegenheit geführt hat und daß die 
famoſen Schutz- und Abwehrvorrichtungen der 
Schlachtſchiffe gegen Luft⸗ und U-Boot-Angriffe 
einen fehr relativen Wert haben. Dazu 
kommt noch, daß eine zahlenmäßig unterlegene 
Kriegsmarine auch einer ſtark überlegenen viel 
zu ſchaffen machen kann, wenn fie gut organi⸗ 
ſiert iſt und über ein ſo ausgezeichnetes Mate⸗ 
rial jowie vor allem einen jo hohen An: 
griffsgeiſt verfügt, wie dies die Kriegs⸗ 
marine des Dritten Reiches in dieſen Wochen 
bewieſen hat. 


„Nimbus der Unüber⸗ 
windlichkeit zerſtört!“ 


Die niederländiſche Preſſe bringt Be⸗ 
richte und Bilder über den Empfang der Be⸗ 
ſatzung des in Scapa Flow jo erfolgreichen 
deutſchen U-Bootes durch den Führer und 
ſchließt gleichzeitig in dieſe auch die Schilde⸗ 
rung der begeiſterten Begrüßung in Berlin 
ein. Der Korreſpondent des „Nieuwe Rot⸗ 
terdamſche Courant“ beſchreibt den 
Preſſeempfang bei Dr. Dietrich, in dem den 
Vertretern der ausländiſchen Preſſe Gelegen⸗ 
heit gegeben wurde, mit der U-Boots⸗Beſatzung 
Bekanntſchaft zu machen. In dem Bericht wird 
die Rede von Dr. Dietrich wiedergegeben, in 
der auf die Bedeutung dieſer Waffentat ver⸗ 
wieſen wurde und in der Dr. Dietrich hervor⸗ 
gehoben habe, daß Kapitänleutnant Prien den 
Nimbus der Unüberwindlichkeit 
zerſtört habe, welcher bis jetzt die engliſche 
Flotte umſtrahlte. Churchill habe zwar die 
Verſenkung der „Royal Oak“ ſofort bekannt⸗ 
gegeben, aber daß dieſe Verſenkung im Hafen 
von Scapa Flow vor ſich gegangen ſei, ſei erſt 
nach Rückkehr des deutſchen U-Bootes bekannt 
geworden. Niemand könne wiſſen, wie lange 
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Erſolgreiche Angriffe auf Englands Flotte in 
Firth of Forth und Scapa Flow 


Die deutſche Luftwaffe hat einen erfolgreichen 
Angriff auf die im Firth of Forth in Schott⸗ 
land liegenden engliſchen Kriegsſchiffe durch⸗ 
geführt, bei dem zwei britiſche Kreuzer ſchwere 
Treffer erhielten. Wie weiterhin bekannt 
wird, fand die Torpedierung des britiſchen 
Schlachtſchiffes „Royal Oak“ und des Schlacht⸗ 
Treuzers „Repulſe“ durch ein deutſches U-Boot 
in der Bucht von Scapa Flop ſtatt. 


dies noch geheim geblieben wäre, wenn das 
U-Boot den Weg in die Heimat nicht gefunden 
hätte. 


„Wunder volles 
Heldentum“ 


Die Erfolge der deutſchen See- und Luft⸗ 
ſtreitkräfte an der Küſte Großbritanniens wer- 
den von der ungariſchen Oeffentlichkeit 
mit großem Intereſſe verfolgt. Allgemein 
ſtellen die Blätter feft, daß die bisherigen Er- 
folge der deutſchen See- und Luftſtreitkräfte 
für die engliſche Kriegsflotte einen empfind- 
lichen Verluſt bedeuten. Das Regierungs⸗ 
blatt „Blandſeg“ ſchreibt, dieſe erſte kraft⸗ 
volle deutſche Kampfhandlung gegen England 
dürfte ſicherlich viele Illuſionen zerſtört und 
eine Koſtprobe von der reſtloſen Durchſchlags⸗ 
kraft der deutſchen Wehrmacht gegenüber den 
Weſtmächten gegeben haben. An anderer 
Stelle feiert dasſelbe Blatt die neuen Helden 
von Scapa Flow und ſchreibt, in dieſer tapfe⸗ 
ren Tat verkörpere ſich die Seele der Helden 
der „Emden“ und von „U 9“, um alle Völker 
an das wundervolle Heldentum zu 
erinnern, das auferſtanden iſt in den Söhnen 
des Neuen Deutſchland. Mit Begeiſterung 
ſehe das ungariſche Volk, daß auch heute noch 
heldenhafter Geiſt und Entſchloſſenheit im⸗ 


ſtande ſeien, über größer ſcheinende Kraft und 
ſtärker ſcheinende Panzer zu ſiegen. Deutſch⸗ 
land habe damit in dem großen Buch ſeiner 
ewigen Geſchichte ein neues leuchtendes Blatt 
mit Heldentum, Mut und kühnem Beginnen 
beſchrieben. 


„Die Kriegsverlängerer 
empfindlich getroffen“ 


Die ausführlichen jugoflawiſchen Berichte 
über die Großtaten der deutſchen U-Boot⸗Waffe 
und vor allem die Erzählung des Kapitän⸗ 
leutnants Prien verdrängen ganz die in der 
jugoſlawiſchen Oeffentlichkeit auch ſonſt wenig 
beachtete Unterhauserklärung Chamberlains. 
Der Berliner Vertreter von Breme“ De- 
merkt dazu u. a.: „Die engliſche und auch die 
unter ihrem Einfluß ſtehende franzöſiſche Re- 
gierung ſuchen und wollen den Krieg. Auf die 
Abſage Chamberlains kommt jetzt die Antwort 
Deutſchlands. Man darf dies nicht in politi⸗ 
ſchen Reden oder diplomatiſchen Noten ſuchen, 
ſondern muß dies an den Erfolgen der deut⸗ 
ſchen U⸗Boot⸗ und Luftwaffe erkennen. Nach 
Berliner Meinung ſind dies ſtärkſte Argumente, 
die zugleich zeigen, daß Deutſchland nicht nur 
mächtig genug iſt, um einen Friedensvorſchlag 
zu machen, ſondern um auch die Kriegsverlän⸗ 
gerer empfindlich zu treffen.“ 


Auskunft über 


vermißte Opfer 


des Polenterrors 


Die „Zentralſtelle für Auffindung und Ber⸗ 
gung ermordeter Volksdeutſcher“ teilt mit: 


1. In den letzten Tagen ſind etwa 300 An⸗ 
fragen über den Verbleib von Volksdeutſchen 
eingelaufen, die nicht alle ſofort beantwortet 
werden konnten. Weitere Nachrichten erfolgen 
im Falle einer Feſtſtellung. Sollte es den An⸗ 
fragenden inzwiſchen gelingen, ſelber noch etwas 
in Erfahrung zu bringen, ſo wird um Beſcheid 
gebeten. 


2. Es wird vermutet, daß eine Reihe von 
Deutſchen aus der Stadt Poſen, die nachweislich 
nicht mit den großen Interniertentrupps ab⸗ 
transportiert wurden, in Poſen ermordet und 
verſcharrt worden ſind. Wer Angaben macht, 
die die Auffindung der Gräber ermöglicht, er⸗ 
hält eine Belohnung von 20 Zloty. 


3. Wer ſtellt ſich gegen ein geringes Entgelt 
als Mitarbeiter der „Zentralſtelle“ zur Ver⸗ 
fügung? 
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Havasmärchen von der Maſſenerſchießung 
polniſcher Intellektueller 


De „Erſchoffenen“ bei beſter Geſundheit 


DNB. Berlin, 19. Oktober. Nach einer Havas- | getroffen wurden, 
meldung aus Czernowitz ſollen die deutſchen wurden, 


Kriegsgerichte in Oberſchleſien Dutzende von pol⸗ 


ſelbſtverſtändlich erſchoſſen 
und daß dieſe heimtückiſchen Schützen 
und frevelhaften Verbrecher in der Hauptſache 


niſchen Bürgern; Männern und Frauen wegen polniſche Aufſtändiſche von 1920/21 waren. 


Beteiligung an den polniſchen Aufſtänden im 
Jahre 1920/21 deportiert und „in der Haupt- 
ſache Intellektuelle“ erſchoſſen haben. So ſoll in 
Rybnik der 50 Jahre alte Pfarrer Reginek auf 
dem Marktplatz erſchoſſen worden ſein, und das 
gleiche Schickſal ſoll den Rechtsanwalt Dembek 
aus Chorzow (Königshütte) betroffen haben. 


Tatſache iſt, daß in den Kämpfen beim Gin- 
marſch der deutſchen Truppen Heckenſchützen und 


Tatſache ijt aber auch, daß der ganze Fn- 
halt der Havasmeldung erlogen und erfunden 
iſt, denn die als von den Deutſchen erſchoſſen 
namentlich aufgeführten Prieſter Reginek 
und Rechtsanwalt Dembek erfreuen fih beiten 
Wohlbefindens, ſie waren weder verhaftet 
noch ſind ſie erſchoſſen worden. 

Das Märchen von der Maſſenerſchießung pol⸗ 
niſcher Intellektueller iſt reine feindliche Ten⸗ 


Verbrecher, die mit der Waffe in der Hand an⸗denzmache. 


Weitere Blockade 
der engliſchen Konzeſſion 
in China 
Britische Versuche 
zur Stützung der chinesischen Währung 


Tokio, 19. Oktober. (Oſtaſiendienſt des 
DNB.) Aus Tientſin wird gemeldet, die 
Blockade der britiſchen Konzeſſion werde 
ſolange nicht aufgehoben werden, ſolange 
das damit verbundene Ziel nicht erreicht 
ſei. Trotz aller umlaufenden widerſpre⸗ 
chenden Berichte iſt dies der unabänder⸗ 
liche Entſchluß der an Ort und Stelle be⸗ 
findlichen japaniſchen Behörden. 

Weiter wird erklärt, es ſeien Gerüchte 
im Umlauf geweſen, wonach das Eintref⸗ 
fen großer Geldmengen und Banknoten, 
die von der Federal-Reſerve-Bank ausge⸗ 
geben ſeien, unmittelbar bevorſtehe. In 
den Gerüchten wurde ſogar behauptet, daß 
die Bank dieſe Noten zum Tauſch gegen 
chineſiſche Dollars ausgeben werde. Man 
erklärt auf japaniſcher Seite, daß es ſich 
hierbei um einen engliſchen Verſuch han⸗ 
Dele, den Wert der gegenwärtigen offi- 
ziellen chineſiſchen Währung zu halten. 


Rücktritt 
des bulgariſchen Kabinelts 


Sofia, 20. Oktober. Das bulgariſche Kabi⸗ 
nett ijt zurückgetreten. 


Gebietszunahme 
Litauens 12, 9% 


Starker jüdischer Bevölkerungszuwachs 


Kowno, 20. Oktober. Nach der jetzt endgültig 
feſtgeſetzten Grenze iſt feſtgeſtellt, daß das an 
Litauen zurückkehrende Wilna⸗Gebiet 6880 Qua- 
dratkilometer umfaßt und ſomit 12,9 Prozent 
des Geſamtterritoriums Litauens ausmacht, das 
nunmehr 60 120 Quadratkilometer umfaßt. Li⸗ 
ve erhält in dieſem Gebiet 200 000 peger 

and 


Die Zahl der Einwohner iſt noch nicht bekannt. 
Schätzungsweiſe rechnet man, daß Litauen allein 
an Juden einen Zuwachs von 200 000 Köpfen 
bekommt, womit der Bevölkerungsanteil der Ju⸗ 
den in Litauen en ungefähr 15 Prozent anſtei⸗ 
gen würde. 


Eine pemi Frage 
für Daladier 
Wer trieb Frankreich in den Krieg? 


Paris, 20. Oktober. Der Auswärtige Kammer- 
ausſchuß hat dem Miniſterpräſidenten eine For- 
derung nach Vorlegung der „diplomatiſchen 
Dokumente über die Kriegsurſachen“ überbracht. 
Das franzöſiſche Parlament bekundet damit, daß 
es ſich nicht ausſchalten läßt und darauf beſteht, 
daß über die wahren Umſtände, unter denen 
Frankreich in den engliſchen Krieg hineingezogen 
wurde, endlich vollſte Klarheit geſchaffen werden 
muß. 
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Südafrika 
jendef keine Truppen 


General Smuts muss der Volksstimmung 
nachgeben 


Amſterdam, 20. Oktober. Wie ſtark in der 
Südafrikaniſchen Union der Druck der öffent⸗ 
lichen Meinung iſt, das Land aus dem von 
England entfeſſelten Krieg herauszuhalten, 
und wie ſehr die Regierung Smuts dadurch 
gezwungen wird, der Volksſtimmung Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, geht aus einer amt⸗ 
lichen Bekanntmachung hervor, nach der in 
der Südafrikaniſchen Union keine militäriſchen 
Werbebüros errichtet werden dürfen. Die 
in Südafrika lebenden Auſtralier, Kanadier 
und Neuſeeländer, die ſich als Freiwillige für 
den britiſchen Militärdienſt melden wollen, 
können das nicht innerhalb der Grenzen der 
Union tun. Staatsangehörige der Südafri⸗ 
kaniſchen Union dürfen ohne beſondere Er⸗ 
laubnis das Land nicht verlaſſen. Es ſei viel⸗ 
mehr die Abſicht der Regierung, keine Män⸗ 
ner zu Kriegsdienſten nach Ueberſee zu 
ſchicken, „weil die Union ihre ganze Stärke 
für Südafrika braucht“. 


Gegen Smuts - für Hertzog 


Pretoria, 20. Oktober. Der englandhörige 
General Smuts mußte in einer Rede vor 
ſüdafrikaniſchen Induſtriellen zugeben, daß ſich 
in der Union im Anſchluß an die Kriegserklä⸗ 
rung an Deutſchland Zeichen von Unruhe be⸗ 
merkbar machen. Die erſte Aufgabe der Regie⸗ 
rung ſei, für eine größere nationale Einheit zu 
ſorgen. — Wie weit jedoch gerade der augen⸗ 
blickliche Miniſterpräſident der ſüdafrikaniſchen 
Union für die Verwirklichung dieſes Zieles 
geeignet iſt, geht aus einer Anſprache des ſüd⸗ 
afrikaniſchen Nationaliſtenführers Dr. Mas 
land in Bloemfontan hervor. Dr. Maland 
kündigte an, daß die Nationaliſten mit Gene⸗ 
ral Hertzog und ſeinen Anhängern zuſammen⸗ 
gehen würden. Dr. Maland verſicherte, daß die 
Grundſätze der ſüdafrikaniſchen Nationaliſten 
nicht geändert würden. Er forderte ſeine An⸗ 
hänger auf. General Hertzog mit allen Kräften 
zu unterſtützen. 


Preisſteigerung in England 


auf allen Gebieten 


Amſterdam, 20. Oktober. In einem Bericht 
aus London gibt der „Telegraaf“ ein Bild 
von der außerordentlichen Preisſteigerung in 
England, die ſeit Kriegsausbruch alle Gebiete 
erfaßt habe. Aus dem Index von Lloyds gehe 
hervor, daß die Frachten im erſten Kriegs⸗ 
monat, vergkichen mit dem Auguſt, um 76,5 vom 
Hundert geſtiegen ſeien. 

Seit Auguſt ſeien in England die Großhan⸗ 
delspreiſe um 10 vom Hundert geſtiegen. Na⸗ 
türlich, ſo ſchreibt der Finanzkorreſpondent des 
Amſterdamer Blattes, ſtelle man ſich in London 
die Frage, ob das ſo weiter gehen werde. Zum 
Teil ſei dieſe Preisſteigerung auf die Kursent⸗ 
wicklung des Pfundes nach Kriegsausbruch zu⸗ 
rückzuführen. Sodann machten ſich die Kriegs- 
riſiko⸗Verſicherungen, Frachten uſw. bemerkbar. 
Das alles bilde ſich auf die Preisbildung bei 
Einfuhrgütern aus. Unzweifelhaft müſſe man 
aber auch einen Teil der Preisſteigerung auf 
Koſten der inflationiſtiſchen, oder wenn man 
wolle, reflationiſtiſchen Einflüſſe der enormen 
Kriegsausgaben ſetzen. Im vergangenen Mo— 
nat ſeien die Lebensmittelpreiſe um 
12 vom Hundert geſtiegen. Es fei daz 
her nicht verwunderlich, daß Lohnerhöhungen 
gefordert würden. 


Weiler britiſches Schreckens⸗ 
regiment in Paläſtina 
Todesurteile und Schlägereien an der Tages- 
ordnung 


Kairo, 19. Oktober. Die arabiſche Zeitung 
„Achram“ in Kairo meldet aus Jeruſalem 
erneute Unruheakte. Zwiſchen Be- 
amten und Angeſtellten der britiſchen Man⸗ 
datsregierung, die bekanntlich Engländer, 
Juden und Araber zugleich beſchäftigt, kam 
es zu blutigen Auseinander⸗ 
ſetzungen, wobei drei Beamte zwei An⸗ 
geſtellte töteten. Ferner wurde ein arabi- 
ſcher Händler verwundet. Y 


Aus einer weiteren Meldung des gleichen 
Blattes geht hervor, daß entgegen engliſchen 
Behauptungen von einer Beruhigung Palä⸗ 
ſtinas keine Rede iſt, ebenſowenig von 
einem Ende des britiſchen Schreckens⸗ 


regimentes. „Achram“ 3 daß ſechs 
Araber vom Militärgericht in Haifa zum 
Tode verurteilt wurden, weil fie 


Waffen beſeſſen hätten. Arabern iſt der 
Waffenbeſitz verboten, während die 
jüdiſchen Milizen und Siedler Waffen be⸗ 
ſitzen dürfen. Die Hinrichtung von Arabern 
in Paläſtina wird bekanntlich durch den 
Stang vollzogen. 
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Poſener Tageblakk. Freilag, den 20. Oktober 1939 


Rorpsführer Hühnlein in Poſen 


Poſen grüßt den Mann, der die IIloforlſlerung Deufſchlands ichui 


Reichsleiter Korpsführer Hühnlein Kraftfahrſportes, dieſes männlichſten Sports, 


traf geſtern nachmittag in Poſen ein. Gegen 
Abend begrüßte er die in ihrem Standort⸗ 
quartier angetretenen Männer der NS KK⸗ 
Verkehrshilfspolizei ,die jeit Anfang Oktober 
im beſetzten Gebiet Dienſt tut. Der Korps⸗ 
führer benutzte die Gelegenheit, den Männern 
für ihren ſchweren Dienſt, den fie in Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Schutzpolizei leiſten, ſein 
Lob und ſeine Anerkennung auszuſprechen. 
Er führte u. a. aus: „Ich weiß, daß jeder ein⸗ 
zelne über ſeinen eigentlichen Einſatz hinaus 
weiter denkt, daß er ſich nicht mit der Auf⸗ 
gabe allein, mit der er betreut iſt, befaßt, 

ſondern ſein Herz öffnet für das geſamt⸗ 
deutſche Schickſal.“ 


Gerade die Stadt Poſen begrüßt Adolf 
Hühnlein mit beſonderer Freude, denn 
ſeit Tagen ſind an allen Hauptverkehrs⸗ 
punkten unſerer Stadt die Männer des 
Korpsführers zu ſehen, die als NSKK⸗ 
Hilfspoliziſten den Verkehr regeln und Ver⸗ 
kehrserziehung treiben. Die braun-ſchwarze 
Uniform der NSKK-Männer ift den Poje- 
nern längſt ein vertrautes Bild geworden, 
das aus dem Straßenbild nicht mehr fort⸗ 
zudenken iſt. Daß aber dieſe Männer heute 
in Poſen ſtehen und ſich durch die Ermahnun⸗ 
gen, die ihr Lautſprecherwagen gibt, wie 
durch die Einſatzbereitſchaft, mit der ſie den 
Verkehr regeln, darum bemühen, deutſche 
Diſziplin und Ordnung in den Verkehr des 
nun wieder deutſch gewordenen Poſen zu 
bringen, — das iſt im Grunde genommen 
das Verdienſt des Korpsführers Adolf 
Hühnlein, dem das Nationalſozialiſtiſche 
Kraftfahrkorps ſeine Exiſtenz in ſeiner heu⸗ 
tigen Form verdankt. 

Auch das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahr⸗ 
korps entſtand, wie alle Formationen und 
Gliederungen der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei, ja wie die Partei 
ſelbſt, aus kleinſten Anfängen. In der 
Kampfzeit, in dem gewaltigen Ringen um 
die Wiedererſtehung Deutſchlands, war das 
Kraftfahrzeug zu einem politiſchen Kampf⸗ 
inſtrument geworden, das dazu diente, die 
Männer der SA wie die einzelnen Redner 
und Sprecher der Partei raſcheſtens von Ort 
zu Ort, von Verſammlung zu Verſammlung, 
von Stadt zu Stadt und von Landkreis zu 
Landkreis zu bringen. Aus dieſer Notwen⸗ 
digkeit heraus wurde das Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Kraftfahrkorps geboren. 


Mitte Dezember 1930 ernannte der Führer 
ſeinen alten Mitkämpfer, Major a. D. Adolf 
Hühnlein, der ſchon die hiſtoriſche Feſtungs⸗ 
haft in Landsberg mit ihm geteilt hatte, zum 
Chef des Kraftfahrweſens der SA und kurze 
Zeit darauf zum Korpsführer des NSKK. 
Von dieſem Zeitpunkt ab datiert die ziel⸗ 
bewußte Motoriſierung der Partei, die ihr 
eine bis dahin unbekannte Schlagkraft ver⸗ 
lieh. Die folgenden Monate ſtehen im Zei⸗ 
chen der organiſatoriſchen Konzentration und 
der ſyſtematiſchen Ausbildung. 300 Männer 
hatten ſich zu Beginn des Jahres 1931 zum 
NSK bekannt, 10 000 waren es, als das 
erſte Jahr unter der ſtraffen, zielbewußten 
Leitung Adolf Hühnleins zu Ende ging. 


Durch ſchwere Opfer und durch die böſen 
Zeiten der immer wiederkehrenden Verbote 
hindurch, immer und immer wieder zu här⸗ 
teſtem und ſchwerſtem Parteidienſt eingeſetzt, 
wuchs das Korps und war ſchlagfertig und, 
wie ſtets, zur Uebernahme neuer und noch 
größerer Aufgaben bereit, als mit der Macht⸗ 
ergreifung der Marſch auf das große Ziel des 
Führers freigegeben war: die Motoriſierung 
Deutſchlands. 


Heute ſteht das Nationalſozialiſtiſche Kraft⸗ 
fahrkorps mit einer Kopfſtärke von an⸗ 
nähernd einer halben Million NSKK⸗Führer 
und -Männer zur Verfügung des Führers 
Adolf Hitler. Faſt eine halbe Million Män⸗ 
ner, am Kraftfahrzeug geſchult, vom unver⸗ 
ſiegbaren SA-Geijt erfüllt, in unaufhalt⸗ 
ſamen Vormarſch begriffen, die ihm geſtellten 
Aufgaben voll und ganz zu meiſtern — das 
ijt das Werk des Korpsführers Adolf Hühn⸗ 
lein! 


Aber nicht nur das Korps in ſeiner heu⸗ 
tigen Geſtalt und mit der großen Bedeutung 
feiner vielfältigen Aufgaben, ſondern auch 
der deutſche Kraftfahrſport und ſchließ⸗ 
lich auch die imponierende Siegesſerie, die 
deutſche Kraftfahrzeuge auf allen Renn⸗ 
ſtrecken der Welt erlangten, ſind ein Werk 


Adolf Hühnleins. Als Führer des deutſchen] Geldſpenden 


der den vollen Einſatz und wahrhaft „ganze 
Kerle“ verlangt, ſah er es vom Augenblick 
ſeiner Berufung als eine feiner größten Auf- 
gaben an. dem deutſchen Kraftfahrſport — 
und damit auch dem deutſchen Kraftfahrzeug 
überhaupt — wieder die Weltgeltung zu 
verſchaffen, die es in den Jahren des Welt⸗ 
krieges und in den Jahren des politiſchen 
Niederganges verloren hatte. Unter ſeiner 
Förderung entſtanden die neuen deutſchen 
Rennwagen, die neuen deutſchen Rennmotor⸗ 
räder, er ſchuf die Mittel, daß dieſe Renn⸗ 
wagen und dieſe Räder wieder hinaus kamen, 
auf die Rennbahnen des Auslandes. 


Die Aufgaben des NSKK find weit 
geſpannt. Es iſt im Rahmen dieſer Aus⸗ 
führungen kein Raum, ſie alle ausführlich zu 
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Korpsführer 


ſchildern. Die Reichs⸗ und Motorſportſchulen, 
die Lehrſtürme, die allgemeine Ausbildung 
des Korps, die „Reichsführerſchule Döberitz⸗ 
Elsgrund“, der „Reichswettkampf des 
NS KK“, der Motorwehrſport, der Verkehrs- 
erziehungsdienſt — den die Poſener Bevöl⸗ 
kerung ja ſeit einigen Tagen aus eigener 
Anſchauung kennen gelernt hat — der Ber- 
kehrshilfsdienſt oder die Bereitſtellung von 
Hilfsformationen bei Abſperrungen und 
Straßenkontrollen in kameradſchaftlicher Zus 
ſammenarbeit mit der Deutſchen Polizei. 


Eine Aufgabe aus dieſem rieſigen Auf⸗ 
gabenkreis liegt dem Korpsführer Hühnlein 
beſonders am Herzen: die kraftfahrſportliche 
Betreuung der deutſchen Jugend. Die Jugend 
iſt die Trägerin der Zukunft. In ihrer Hand 
liegt das fernere Schickſal des Großdeutſchen 


Adolf Hühnlein 


Ein beſonderes Erlebnis 


Dr. Goebbels mit der tapferen Beſatzung im Wintergarten 


Berlin, 19. Oktober. Den Millionen 
von Hörern, die am Mittwoch abend in 
allen Gauen des Großdeutſchen Reiches 
und an allen Fronten dem Wunſch 
konzert der Wehrmacht lauſchten, 
wurde ein beſon ders ſchönes Er⸗ 
lebnis zuteil. In das Konzert wurde 
überraſchend eine Uebertragung aus dem 
Berliner Wintergarten eingeblendet. Dort 
weilten an dieſem Abend Kapitänleutnant 
Prien und die tapfere Beſatzung des 
deutſchen U-Bootes. 


Der Rundfunk legte Zeugnis davon ab, 
wie von überall her und aus allen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung ſpontan Gaben über 
Gaben zuſammengefloſſen waren, um den 
Männern wenigſtens ein beſcheidenes 
Zeichen des Dankes für ihre Tat 
zu geben. Unter ſtürmiſchem Jubel aller 
beim Wunſchkonzert und im Wintergarten 
Anweſenden wurden neben namhaften 
ganze 


* 


einrichtungen, Tauſende von Ziga⸗ 
retten, vielwöchige Urlaubsaufenthalte in 
den ſchönſten Gegenden des Deutſchen 
Reiches und ungezählte andere Dinge als 
Gaben von überall her verkündet. Darüber 
hinaus aber ſchlug den Männern des er⸗ 
folgreichen Bootes eine Welle von 
Liebe und Zuneigung aus dem 
ganzen deutſchen Volke entgegen, zu deren 
Mittler ſich der Großdeutſche Rundfunk 
machte. 
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Reiches. Als Ehrenführer der Motor⸗Hitler⸗ 
jugend hat Korpsführer Hühnlein keine 
Mühen und keine Mittel geſcheut, der der 
kraftſportbegeiſterten deutſchen Jugend die 
Möglichkeiten einer ſachgemäßen Ausbildung 
zu eröffnen, ſie zu betreuen und zu erziehen. 
Hierin liegt vielleicht die größte und vor⸗ 
nehmſte Aufgabe des Nationalſozialiſtiſchen 
Kraftfahrkorps. Es iſt ein großes Verdienſt 
des Korpsführers, wenn das Wort „Jugend 
am Motor“ kein leeres Schlagwort geblieben 
iſt, ſondern kraftvoll und lebendig ausgefüllt 
wurde durch die Tat. 

Die Geſchichte der letzten Wochen, die ge⸗ 
radezu unfaßlich raſche Niederzwingung der 
polniſchen Armee durch die motoriſierte 
deutſche Wehrmacht hat den gültigen Beweis 
dafür erbracht, daß der Weg, den Korps⸗ 
führer Adolf Huehnlein vor acht Jahren ein⸗ 
ſchlug, richtig war. 

Das deutſche, vom polniſchen Joch befreite 
Poſen begrüßt den Korpsführer des Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps und Führer 
des deutſchen Kraftfahrſports mit Freude 
und Dankbarkeit. Korpsführer Hühnleins 
Männer in Feldgrau haben zur Befreiung 
der Stadt beigetragen, Korpsführer Hühn⸗ 
leins Männer in der braun⸗ſchwarzen Unis 
form des Korps mit der grünen Armbinde 
„Verkehrs⸗Hilfspoliziſten“ helfen, daß bald 
auch in den Straßen unſerer Stadt deutſche 
Zucht und Ordnung herrſcht, ohne die der 
moderne Verkehr einer Großſtadt nicht mög⸗ 
lich iſt. ; 

Carl Otto Windecker. 


Gemeinſchaft 
zum Kampf und Sieg 


Sowohl in dem Abſchlußbericht des Ober⸗ 
kommandos der Wehrmacht über den Feldzug in 
Polen als auch in dem ſich im beſonderen mit 
dem ſiegreichen Vormarſch der aus dem ſchleſi⸗ 
ſchen Raum vorgeſtoßenen Südarmee befaſſen⸗ 
den Bericht wurde der ungetüme Vormarſch der 
Armee des Generals der Artillerie und jetzigen 
Generaloberſt von Reichenau gebührend hervor⸗ 
gehoben. Aus dem Kriegstagebuch ſächſiſcher 
Truppen jowie aus dem Sudetengau Einberufe ; 
ner entnehmen wir nachfolgende Schilderung 
über die Erzwingung des Uebeigangs über die 
Weichſel vom 12. auf den 18. September bei 
Annapol und Solec. 


Die Brücke bei Annapol haben die Polen ver⸗ 
brannt, aber das macht den Sachſen wenig aus. 
Noch am Abend des 12. September kommen ſie 
an die Weichſel. Der Strom iſt dort für einen 
Uebergang weiß Gott nicht geeignet: Weite Bän⸗ 
der weißen Sandes umrahmen das breite Strom“ 
bett. Noch ſind die Pioniere nicht da, ſie können 
mit ihren ſchweren Pontons nicht ſo ſchnell vor⸗ 
wärts. Da handeln die Infanteristen. 


Drüben von der anderen Seite des Stromes 
ſehen fie Weichſelkähne. Kurz entſchloſſen ziehen 
ſich ein paar Mann aus, ſchwimmen ohne Waffen 
über den breiten Strom und „organiſieren“ ſich 
ſelbſt die Fahrzeuge, mit denen ſie dann die erſte 
Sicherung über die Weichſel an das oſtwärtige 
Ufer bringen. Das iſt mehr als bloße Pflicht⸗ 
erfüllung, das iſt Schneid, das iſt Kampfgeiſt. 


So wird das Oſtufer bis zum 13. September 
früh erreicht. „Wie befohlen“, wie man ſo ſchön 
bei den Soldaten ſagt. Die Polen wiſſen, was 
auf dem Spiel ſteht und ſetzen Panzerwagen ein, 
um den Brückenkopf wieder in ihre Hand zu be⸗ 
kommen. Aber es hilft ihnen nichts, ihr An⸗ 
griff am 13. September iſt abgeſchlagen und 
über die Brückenköpfe hinaus gebt es weiter 
vorwärts. 


Bei der Erzwingung dieſes Brückenkopfes er⸗ 
eignete ſich eine für die Einheit von oberſter 
Führung und einfachſtem Soldaten bezeichnende 
Epiſode. Während des Brückenſchlagens beobach⸗ 
teten die Soldaten auf dem jenſeitigen Ufer der 
Weichſel, wie drei Mann herübergeſchwommen 
kommen. Ihnen folgt kurz danach ein Floß⸗ 
ſack. Die drei nackten Männer klettern ans Ufer, 
bekommen ihre Kleider aus dem Floßſack gereicht 
und ziehen ſich an. Einer von ihnen die roten 


Reichsminiſter Dr. Goebbels war Generalshoſen: Es ift der Armeeführer, der zu 


ſelbſt auf kurze Zeit in den Wintergarten 
gekommen, um damit der U-Bootbeſatzung 
zum Ausdruck zu bringen, wie ſehr das 
ganze deutſche Volk ihren mutigen und 
erfolgreichen Einſatz ehrt. Auf ſeine Ber- 
anlaſſung wird jeder Mann der Beſatzung 
ein Buch mit einer Zuſammenfaſſung 
ſämtlicher Auslandspreſſeſtimmen erhal: 


ſeiner vorderſten kämpfenden Truppe kam, Ge⸗ 
neraloberſt von Reichenau, der damit dasſelbe 
vollbrachte, was kurz zuvor feine jungen Sol- 
daten auch getan hatten. 
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Poſener Tageblatt, Kreilan, den 20. Oktober 1939 


Mit fremden Augen 


Dank an Polen — Kampf mit der Wahrheit — Die „luſtige“ Hdmiralitdf 
Das Unbegreifliche — Ranzige Buffer 


Noch einmal, und diesmalsmit nicht mehr zu 

überbietender zyniſcher Schamloſigkeit, findet 
man in den Londoner Militär⸗ und Regie⸗ 
rungskreiſen die durch den Verrat Englands 
um ihre ſtaatliche Exiſtenz und um ihr alles 
betrogenen Polen mit der „Verſicherung der 
Bewunderung und Sympathie für ihren 
heroiſchen Widerſtand“ ab. Noch einmal fügt 
man zum Schaden den Spott, indem man den 
Betrogenen beteuert, ſie hätten ſich nicht um⸗ 
ſonſt auf dem Altar Englands geopfert, ſon⸗ 
dern durch „heroiſchen und bewußt unmöglichen 
Widerſtand die ungeteilte Aufmerkſamkeit von 
ſiebzig deutſchen Diviſionen und der deutſchen 
Flugzeuge auf ſich gelenkt, dadurch die franzö⸗ 
ſiſche Mobilmachung bedeutend unterſtützt und 
dem Oberkommando der Alliierten wertvolle 
Informationen verſchafft über die deutſche 
Taktik beim Einſatz von Flugzeugen, Tanks 
und motoriſierten Einheiten“. 
In einem Polen, der das lieſt, muß jeder 
Tropfen Blut ſich in „gärend Drachengift“ ob 
ſoviel ſchamloſer Schnödigkeit verwandeln. 
Alſo einen „bewußt unmöglichen Widerſtand“ 
hätten die „Eroberer Berlins“ und „Zerhacker 
Deutſchlands“ nur leiſten ſollen? Es war alſo 
von vornherein auf ihre Aufopferung abge⸗ 
ſehen? Aber warum haben die Engländer die 
Zeit nicht genutzt, während der ihre polniſchen 
Opfer die ungeteilte Aufmerksamkeit der ſiebzig 
deutſchen Diviſionen und des angeblichen Gros 
der deutſchen Flugzeuge auf ſich zogen? Jetzt 
dürfte die dadurch geſchaffene Gelegenheit für 
engliſche Heldentaten verpaßt ſein. Was aber 
die wertvollen Informationen betrifft, die das 
alliierte Oberkommando durch das gelaſſene 
Zuſchauen bei der Vernichtung der Polen ſam⸗ 
melte, ſo dürfte dieſer „Erfolg“ ſo wenig in der 
Abſicht der zerſchmetterten Opfer gelegen haben 
und ihnen ſo wenig Genugtuung bereiten, wie 
dem viviſezierten Kaninchen der Gedanke an 
die fragwürdige Bereicherung der Wiſſenſchaft 
durch ſeine Sterbequalen. 

Vielleicht werden wir bald auch hören und 
leſen, daß man in London ſich über die Ver⸗ 
ſenkung des „Courageous“ und „Royal Oak“ 
freut, weil die Admiralität dadurch um wert⸗ 
volle Informationen über die deutſche Taktik 
beim Einſatz von Vombern und U⸗Vooten 
gegen engliſche Schlachtſchiſſe bereichert werde. 


Es geht nichs f 


über den Wiſſensdurſt 

Das wäre dann endgültig eine plauſible Be⸗ 
gründung dafür, daß, wie der Londoner Rund⸗ 
funk verſichert, die „falſchen Erklärungen der 
deutſchen Marineleitung bei der britiſchen Ad⸗ 
miralität große Beluſtigung hervorgerufen 
haben“. So erſt begreift man die Genug⸗ 
tuung, mit der der Londoner Sender in den 
„falſchen Meldungen“ ein hoffnungsvolles An- 
zeichen für London (0) erblickt. 

Wahrſcheinlich war es die Auswertung die⸗ 
ſer „wertvollen Informationen“, um derent⸗ 
willen „am Sonntag in der Admiralität lange 
Konferenzen ſtattfanden“. Wahrſcheinlich um 
die „wertvollen Informationen“ geheimzu⸗ 
halten, darf niemand die Ueberlebenden der 
„Royal Oak“ ſprechen. Welche Kurzſichtigkeit 


von den Angehörigen, darüber öffentlich Klage 
zu führen. 

Herr Winſton Churchill ſoll die deutſchen 
Fragen nach der „Royal Oak“ und nach den an⸗ 


Kapitänleutnant Prien 


det Kommandant des deutſchen U-Bootes, mit 
dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes, das ihm 
vom Führer verliehen wurde. 


g 


deren Vorfällen beantworten, die nach der An⸗ 
ſicht des „Daily Herald“ eine außerordent⸗ 
lich „delikate Lage für die Admiralität ge⸗ 
ſchaffen“ haben. Genügt es nicht, daß die eng⸗ 
liſchen Fachleute erklären, es fei unbegreiflich, 
wie ſich die Kataſtrophe der „Royal Oak“ ha be 
zutragen können? Wie? Die Fachleute be⸗ 
greifen es nicht, — und die Laien ſollen es 
begreifen? Anſtatt nach dem Rate des Weiſen 
»das Unbegreifliche ſtill zu verehren“. Sie 
ſollten ſich genug daran ſein laſſen, daß der 
Londoner Rundfunk tapfer fortfährt, „jeden 
deutſchen Erfolg zu verleugnen“ und zu ver⸗ 
ſichern, der einzige, von deutſchen Flugzeugen 
verurſachte Schaden am Firth of Forth ſei eine 
zerbrochene Fenſterſcheibe und der Tod eines 
Hundes“. Und das ſollte bei der britiſchen 
Admiralität nicht Beluſtigung hervorrufen? 


Ganz rein ſcheint dieſe Beluſtigung nicht bei 
allen Engländern zu ſein. In einer großen 
Verſammlung der Londoner Mosley⸗Leute 
klang es anders, trotz der ſcharf überwachenden 
Polizei und der fleißig notierenden Gentlemen 
vom Geheimdienſt. > 


Wir wollen Churchill lebend 
oder ot 

Der Kehrreim aller Auseinanderſetzungen war 
hier: Wir wollen Churchill lebend oder tot! 
Was der Londoner Rundfunk nicht zögern wird 
als einen Beweis für die außerordentliche 
Volkstümlichkeit dieſes ſympathiſchen Staats- 
mannes anzuſprechen. 

Neben den heroiſchen Großkämpfen gegen die 
Wahrheit der deutſchen Marineberichte wittert 
um die Butterpakete für Hermann Göring und 


= 


Dr. Goebbels immer noch ein etwas ranziger 
Nachgeruch. Die Firma Hentzen in Bradford 
aber will um jeden Preis die Luft um ſich von 
dieſem kleinen Stank reinigen. Da die zuſtän⸗ 
digen Behörden den Direktoren und den Rechts- 
anwälten der Firma eine reinliche Aufklärung 
der Sache mit jedem Mittel kleinlicher Schäbig⸗ 
keit zu verſagen ſuchten, haben Direktoren und 
Rechtsanwälte mit dem dokumentariſchen Be⸗ 
weismaterial, das man im Lügenminiſterium 
als etwas Weſenfeindliches durchaus nicht zur 
Kenntnis nehmen wollte, die Flucht in die Oef⸗ 
fentlichkeit ergriffen, was zur Folge hatte, daß 
man — die „Times“ ſelbſt muß es feſtſtellen 
— die unſauberen Methoden dieſer „nationalen 
Inſtitution“ nun in der engliſchen Preſſe als 
ſchmutzige Wäſche auf der Bleiche ausbreite. Ein 
kleines irgendwo verſtecktes Dementi hätte den 
blamierten Herren vom Lügenminiſterium das 
erſpart. All das trägt wohl nicht zur Verbrei⸗ 
tung der durch die Verluſte der engliſchen Flotte 
ſo beluſtigten Stimmung der engliſchen Admira⸗ 
lität in der Bevölkerung bei. Auch die guten 
Tommys, die nach dem Zeugnis des erſten und 
einzigen an die engliſche Front in Frankreich 
zugelaſſenen Amerikaners „in den Krieg gehen 
wie zum Zahnarzt“, werden dadurch nicht ge⸗ 
rade zu tollem Uebermut verführt werden. 


die ehemaligen Poſener Jeſtungskore 


Heute nur noch ein Tor erhalten 


Eine große Anzahl von Städten legte von 
jeher großen Wert darauf, ihre alten Stadt⸗ 
tore als ſtumme Zeugen verklungener Zeiten 
zu erhalten. In Poſen haben ſeltſamerweiſe 
dieſe ſteinernen Eingangspunkte, welche der 
Reiſende einſtmals paſſieren mußte, um an das 
Ziel ſeiner Fahrt zu gelangen, ſo gut wie keine 
Behütung gefunden. Von den älteſten Einlaß⸗ 
pforten iſt überhaupt nichts mehr vorhanden, 
und die im 19. Jahrhundert erbauten Feſtungs⸗ 
tore, es waren ihrer zwölf, ſind gleichfalls vom 
Erdboden verſchwunden bis auf eine einzige 
Ausnahme, das „Kaliſcher Tor“. Steigt 
man den Berdychowoer Damm, an der öſtlichen 
Peripherie der Stadt jenſeits der Warthe gele⸗ 
gen) oſtwärts empor, ſo gelangen wir zu dieſer 
aus den 30er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
ſtammenden Durchlaßſtelle des ehemaligen 
inneren Poſener Feſtungsgürtels. Einſam und 
verlaſſen ſteht jetzt dieſer einſt militäriſchen 
Zwecken dienende Bau da, die früheren Wach⸗ 
ſtuben find in Wohnu „umgewandelt, auf 
dem mit Zinnen gekrönten Dach gedeiht der 
Graswuchs prächtig. Von den übrigen Zu⸗ 
gängen in die Feſtung Poſen iſt nur noch die 
Erinnerung übrig geblieben. Merkwürdig iſt, 
daß die älteſten an der Oſt⸗ und Nordfront ge⸗ 
legenen öffentlichen Durchgänge der Poſener 
Umwallung ſich am längſten hielten. 


Doch nun wollen wir einen kurzen Rundgang 
um Poſen machen, als es noch von Wällen um⸗ 
geben war, und insbeſondere an den Punkten 
verweilen, wo es den Bewohnern freigeſtellt 
war, hinauszugelangen. Der ſtärkſte Verkehr 
flutete durch das „Berliner Tor“, welches 
dort ſtand, wo zwiſchen Ober⸗ und Niederwall⸗ 
ſtraße die Martinſtraße ihren Anfang nimmt. 
Die meiſten der auf dem Hauptbahnhof Ein⸗ 
treffenden mußten es paſſieren. Es war ein 
nüchtern wirkender roter Ziegelbau. Hatte der 
Zugereiſte das „Berliner Tor“ hinter ſich, ſo 
mußte er ſich vor dem Grundſtück Martinſtraße 
Nr. 37 einer ſteuerlichen Kontrolle unterziehen. 
Auf eingeführtes Fleiſch, Geflügel und andere 
ſchöne Dinge erhob nämlich die Stadt Abgaben. 
Koffer und ſonſtige Verpackungen wurden des⸗ 
halb nach ſteuerpflichtigen Vorräten durchſucht, 
was oft mit Umſtändlichkeiten verknüpft war. 
An den übrigen Eingangstüren der Feſtung 
vollzog ſich natürlich ein ähnlicher „Empfang“. 
1903 ſchlug dem „Berliner Tor“ das letzte 
Stündlein, die Mehrzahl der Einwohner wird 
aufgeatmet haben, als dieſes allmählich zu 
einem Verkehrshindernis herangereifte Mauer⸗ 
werk, das bereits 1867 eine Erweiterung er⸗ 
fahren mußte, endlich beſeitigt wurde. Sein 
nördlicher Nachbar war „Königs⸗Tor“ be 
nannt (dort, wo die Dietrich⸗Eckart⸗Straße von 
dem Kaiſer⸗ bzw. Königsring flankiert wird). 
Zwiſchen dieſen beiden, den eigentlichen 
Feſtungsanlagen vorgelagerten Toren bildete 
das Glacis einen Lieblingsſpaziergang der 
Poſener Bewohner, auf dieſem Gelände wickelte 
ſich auch die Gewerbeausſtellung vom Jahre 
1895 ab. Das „Königs⸗Tor“ in ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Geſtalt mußte zuerſt an die Ver⸗ 
gänglichkeit alles Irdiſchen glauben: Es wurde 
mit ſeiner einzigen Durchfahrt Anfang der 
Ier Jahre nicht erſt überflüſſigerweiſe umge⸗ 
baut, ſondern gleich gründlich beſeitigt. Uebrig 
blieben an der bequem gemachten Fahrſtraße, 
um den militäriſchen Charakter des Bodens zu 
wahren, eine Anzahl von Sperrgittern. Die⸗ 
jenigen, welche einen Spaziergang über das 
„Königs⸗Tor“ hinaus in zunächſt nordweſtlicher 
Richtung längs dem heutigen Richard⸗Wagner⸗ 
Park, dann, die Eiſenbahnlinie nach Gneſen 
hinter ſich laſſend, in nördlicher Richtung fort⸗ 
ſetzten, benutzten meiſtens als Sprung ins 
Freie den ſ. Zt. von hohen Bäumen eingerahm⸗ 
ten „Ziegelweg“ (heute Ziegeleigaſſe). Rechter 
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Hand auf freiem Gelände befand ſich, durch 
dichten Baumbeſtand verdeckt, ein Pulverturm. 
Bog man in die noch heute parallel des „Prze⸗ 
padek (heute Am Mühltor, in der Nähe 
ſtand das „Fort Walderſee“) verlaufende 
Kaſtanienallee, jo gelangte man an das ardi- 
tektoniſch nichtsſagende „Mühlen⸗Tor“, 
hinter dem der ſogenannte „Blaue Turm“ 
(wegen der Farbe der Ziegel), das Fort Haake, 
das man leider vergeblich als intereſſantes An⸗ 
denken an Poſens Feſtungszeit zu erhalten 
ſtrebte, ſichtbar wurde. Durchſchritt man nicht 
das „Mühlen⸗Tor“, ſondern bog vorbei an der 
noch erhaltenen, aber ſchon ſeit Jahrzehnten 
nicht mehr im Betrieb befindlichen „Kern⸗ 
werksmühle“ über die „Kleine Schleuſe“ nach 
der Oborniker Chauſſee ab, ſo gelangte man an 
das „Kirchhofs⸗Tor“, benannt nach dem 
angrenzenden Garniſonkirchhof. Ein letzter 
Ueberreſt der Torbefeſtigung, ein Blockhaus, iſt 
heute = vorhanden. In ihm ſelbſt geht es 
jetzt höchſt friedlich zu, ein Friedhofswü 
hat e Dom ETET A a ie ben o⸗ 
wenig wie zuletzt dieſes Tor eine Ueberwölbung 
beſaß, war dies auch bei dem „Schillings⸗ 
Tor“ der Fall. Hier wie dort ſorgten lediglich 
hechtblau angeſtrichene, geöffnete Gitterpforten 
dafür, daß die einen Torweg kennzeichnenden 
Auſſchriften einen Sinn erhielten. Bei dem 
„Schillings⸗Tor“ fand ſich allerdings links⸗ 
ſeitig eine Art Wachraum vor, der ſich auch 
heute noch nachweiſen läßt. Millionen haben 
dieſen verſchließbaren Weg benutzt, wenn ſie 
einen Ausflug nach dem bekannten, an der 
Warthe gelegenen Gartenlokal „Schilling“ 
machten. 


Setzen wir unſere Reiſe rings um die frü⸗ 
here Innenfeſtung Poſen fort, indem wir die 
nicht mehr beſtehende „Große Schleuſe“ — ſie 
überquerte neben dem „Schillings⸗Tor“ die 
Warthe und die gleichfalls geſprengte 
„Domſchleuſe“, welche über die Cybina führte, 
die in der Nähe des „Schilling“ in die Warthe 
mündet, ſo ſtoßen wir auf das niedrige und 
düſter dreinblickende „Bromberger Tor“. 
Eine enge Paſſage, der, als ihr Untergang be⸗ 
ſchloſſen wurde, niemand eine Träne nach⸗ 
weinte. Einige kümmerliche Mauerreſte und 
herrenlos gewordene Gitter hielten ſich noch 
bis in die jüngſte Gegenwart hinein, ſind dann 
aber entfernt worden. Einen nicht minder 
unfreundlichen Anblick gewährte der Torkollege 
an der Johanniskirche, das „Warſchauer 
Tor“, ein Halteſignal für den Verkehr von 
ähnlicher Beſchaffenheit, wenn es auch mit 
ſeinen vorgewölbten Seitenflächen von dem 
üblichen Schema des ſonſt in Poſen getätigten 
militäriſchen Bauſtils abwich. Das gleiche 
Merkmal, aber in mehr angenehmer Richtung, 
zeichnet das bereits erwähnte „Kaliſcher Tor“ 
aus. Nicht mehr wie die Bedeutung einer 
Durchlaßpforte bejak das „Warthe⸗ Tor“ 
(auch „Graben⸗Pforte“ genannt), welches 
gegenüber der Grabenſtraße am rechten Warthe⸗ 
ufer angelegt und in erſter Linie von den Be⸗ 
wohnern des „Städtchens“ (Rochusſtraße) ſehr 
geſchätzt wurde. Vor dem öſtlichen Feſtungs⸗ 
abſchnitt „Bromberger“ bis „Kaliſcher Tor“ 
zogen ſich auch Glacisanlagen hin, die in den 
heißen Sommertagen wegen der hier herrſchen⸗ 
den Kühle gern aufgeſucht, mit Anbruch der 
Dunkelheit aber beſſer gemieden wurden, da 
man dann hier leicht Bekannſchaft mit licht⸗ 
ſcheuem Geſindel machen konnte, das ſich hier 
einzuſtellen pflegte. Dieſe öftlich der Warthe 
gelegenen vier Tore waren, wie nochmals be⸗ 
tont ſei, die älteſten und wurden in den 30er 
Jahren des vorigen Jahrhunderts angelegt. 
Den näditen Walldurchbruch beſorgte das 
„Eichwald⸗Tor“. Es war, wie allgemein 
anerkannt wurde, dasjenige, welches ſich in 


ſein 


feiner architektoniſchen Ausführung am vors 
teilhafteſten ausnahm. Ueber dem der Stadt⸗ 
ſeite zugewandten Eingang war ein Standbild 
des den Drachen tötenden Ritters St. Georg 
eingelaſſen. Es heißt, daß der Entwurf zu die⸗ 
ſem ſchönſten Poſener Feſtungstor von dem 
preußiſchen König Friedrich Wilhelm IV. her⸗ 
ſtammte. Es bleibt jammerſchade, daß es 
niedergeriſſen wurde, was nicht unbedingt not⸗ 
wendig war. Fern von Schönheit hielt ſich das 
aus Feldſreinen zuſammengemauerte „Wild a⸗ 
Tor“ (am Ende der „Halbdorfſtraße“), dafür 
war es aber das längſte und finſterſte. Schon 
ein halber Tunnel, in dem den Tag über Licht 
brannte. Außerdem war dieſer Durchgang in⸗ 
ſofern originell, als er bogenförmig verlief. 
Gelangte man in dem Vorort Wilda wieder 
ins Helle, ſo tönten einem von dem linksſeitig 
der Eichwaldſtraße gelegenen Sumpfgelände 
Töne von Signalhörnern entgegen. Die 
Spielleute der Infanterie übten hier, jeder 
eigener Dirigent, ihre muſikaliſchen 
Zeichen. Vom „Wilda⸗Tor“ klettern wir die 
Wallſtraße (jetzt Grolman- Wall) an der 
Huggerbrauerei und dem „Fort Grolman“ 
vorbei zum „Ritter⸗Tor“, in das die „Rit⸗ 
terſtraße“ mündete. Es wurde erſt 1881—82 
erbaut, um den ſtark angewachſenen Verkehr 
nach dem Güterbahnhof zu erleichtern. Es ſah 
eigentlich faſt noch wie neu aus, als ſeine Be⸗ 
ſeitigung in die Tat umgeſetzt wurde. Auf 
dem Platz vor dem „Ritter⸗Tor“ herrſchte oft 
ein lebhaftes militäriſches Treiben: Rekruten 
wurden hier mit den Grundlagen des Exerzier⸗ 
reglements bekannt gemacht. Uebrigens in der 
Nähe der Ecke, welche durch die Mauern des 
alten Halbdorfkirchhofs und des Militärgefäng⸗ 
niſſes gebildet wird, ſtand eine alte Fachwerks⸗ 
baracke. In ihr waren franzöſiſche Gefangene 
aus dem Kriege 1870/71 untergebracht. 


Damit wäre unſere Wanderung beendet, 
denn die nächſte Oeffnung des Feſtungsgürtels 
iſt das „Berliner Tor“, wo wir abmarſchierten. 
Irgendwelchen kriegeriſchen Aufgaben haben 
dieſe zwölf Poſener Tore niemals gedient. 
Nur einmal wurden ſie, ſoweit ſie noch vorhan⸗ 
den waren, militäriſch in Anſpruch genommen. 
Im September 1907 fand auf dem nordöſtlichen 
Geländebogen hinter Glowno eine Belage⸗ 
rungsübung größten Stils ſtatt. Die Leitung 
lag in den Händen des damaligen Komman⸗ 
dierenden Generals des V. (Poſener) Armee⸗ 
korps v. Kluck, des bekannten ſpäteren Ar⸗ 
meeführers im Weltkrieg. Um alles recht 
kriegsmäßig zu geſtalten, wurden nachts die 
Feſtungstore geſchloſſen. Es war der letzte 
Alarm, den die Schlöſſer ihrer Gitter und 
Türen über ſich ergehen laſſen mußten. Mit 
Artillerie wurde damals auch einige Stunden 
hindurch ſcharf geſchoſſen. Aber nicht etwa auf 
die harmloſen Tore. Das Ziel der Granaten 
war der Schwerſenzer See, auf deſſen Grunde 
vielleicht heute noch mehrere von ihnen liegen 
mögen. Lo. 
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Der Führer verleiht Dr. Todt 
den Charakter als General- 
major 

Berlin, 20. Oktober. Der Führer und Oberite 
Befehlshaber der Wehrmacht hat dem Generals 
infpefteur für das deutſche Straßenweſen, Major 
a. D. der Fliegertruppe Dr. Todt, auf Vorſchlag 
des Generalfeldmarſchalls Göring in Anerken⸗ 
nung der einzigartigen militäriſchen Verdienſte, 
die mit der Schaffung des Weſtwalls und der 
Luftverteidigungszone Weſt zuſammenhängen, 
den Cha ralter als Generalmajor verliehen. 


| 
| 


Nr. 239 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 20. Oktober 1939 


Seite 5 


Stadt Poſen 


Beſuch des Reichsverkehrs⸗ 
miniſters 


Wie wir hören, befindet ſich der Reichs⸗ 
verkehrsminiſter Dr. Ing. Dorpmüller 
auf einer längeren Rundreiſe durch die be- 
ſetzten Gebiete. Die Reiſe, die den Zweck ver⸗ 
folgt, ſich von dem Zuſtand und der Bedeu⸗ 
tung des Eiſenbahnnetzes und den Ausbau⸗ 
möglichkeiten der Waſſerwege ein Bild zu 
machen, führt den Miniſter auch nach Poſen. 
Hier wird er gelegentlich ſeines Beſuches am 
morgigen Sonnabend die Eiſenbahnbehelfs⸗ 
brücken über die Warthe zwiſchen Bahnhof 
Poſen⸗Oſt und Gerberdamm perſönlich dem 
Verkehr übergeben. Der Miniſter iſt begleitet 
vom Preſſereferenten Miniſterialrat So m = 
mer und einem weiteren Vertreter der 
Waſſerbauabteilung des Reichsverkehrsmini⸗ 
ſteriums ſowie mehreren Vertretern der 


Preſſe. 


Poſener Bach⸗Chor 


Nach unſäglich ſchweren Wochen, die wohl 


jeder von uns durchgemacht hat, und trotz des 


vielen Leids, das uns noch oft begegnet, wollen 


wir mit der Arbeit des Bachvereins doch ſchon K 


beginnen, um eine würdige Totenfeier vorzu⸗ 
bereiten. Es ſollen Schütz⸗Motetten und Bach⸗ 
Kantaten muſiziert werden. 
wir nicht in den alten Uebungsräumen und 
nicht zur gewohnten Zeit proben, ſondern 
müſſen in der Aula des Berger-Gymnaftums 
am Sonntag nachmittag üben. Die erſte Zu⸗ 


Err rr DDr 
Mitteilung 
des Deutſchen Frauenwerks 


Die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Frauenwerks 


befindet ſich von heute ab in der Friedrichſtraße 
Nr. 18, früher Slowackiego, im 2. Stock. 
// / EN EEE 


ſammenkunft findet alſo am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 22. Oktober, nachmittags 3 Uhr in der 
Aula des Berger⸗Gymnaſiums, Schützenſtraße, 
am Ludendorff⸗Platz, ſtatt. 

Wir, der ehemalige Poſener Bachverein, 
rufen alle alten Bachverein⸗Sänger und ⸗Sän⸗ 
gerinnen und hoffen, daß ſich auch viele Volks⸗ 
genoſſen, die jetzt in unſerem Gebiet ihr Tätig⸗ 
keitsfeld haben, finden werden, die die Arbeit 
des Bachvereins, der lange Jahre hindurch in 
der kulturellen Arbeit unſerer Volksgruppe 
fiand, unterſtützen nun in dem deutſchen 
Poſen. Es gilt jetzt, am Aufbau der Muſik⸗ 
kultur unſerer Stadt mitzuhelfen und fo zu 
einem kleinen beſcheidenen Teile beizutragen 
am kulturellen Aufbau Großdeutſchlands. 


Ernennung zum Rechtsanwalt 
und Notar 


Der bisherige Leiter der Rechtsabteilung in 
der Welage, Aſſeſſor Dr. Hans⸗Georg Kroeh⸗ 
lung, iſt vom Chef der Zivilverwaltung mit 
ſofortiger Wirkung zum Rechtsanwalt und 
Notar für den geſamten Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts Poſen beſtellt worden. 


Vorläufig können 


Ablieferung von Uniformen 


Das Tragen polniſcher Aus rüſtungs ſtücke verboten 


Der Militärbefehlshaber von Vojen erläßt folgende Bekanntmachung: 

Allen entlaſſenen Kriegsgefangenen und ſonſtigen bis: 
herigen Angehörigen der polniſchen Armeewird als nunmehri⸗ 
gen Ziviliſten mit ſofortiger Wirkung das Tragen von Uniform: 
oder Ausrüſtungsſtücken des ehem. polniſchen Heeres verboten. 

Unter Uniformſtücken ſind Mütze, Nock, Hoſe und Mantel zu verſtehen. 

Desgleichen wird mit jofortiger Wirkung jedes Tragen von Uniformen 
oder Abzeichen der polniſchen Sokolverbände und Schützenver⸗ 


eine unterſagt. 


Alle dieje militäriſchen und ſonſtigen Uniform⸗ und Ausrüſtungsſtücke ſind bis 
ſpäteſtens 25. Oktober 1939 bei der für den Wohnort des Beſitzers zuſtändigen Gemeinde⸗ 


behörde abzugeben. 


Neu zur Entlaſſung kommende Kriegsgefangene geben ihre Uniformen innerhalb 
8 Tagen nach Ausſtellung des Entlaſſungsſcheines ab. Soweit Kriegsgefangene keinen 
mit Datum verſehenen Entlaſſungsſchein beſitzen oder von außerhalb neu in den Militär⸗ 
bezirk kommen, haben ſie ſich unverzüglich bei der nächſten Ortskommandantur zu 


melden. ; 


Zuwiderhandlungen werden mit dem Tode beſtraft. 
Jeder, bei dem nach dem 25. Oktober 1939 noch derartige Stücke in Verwahrung 
gefunden werden, hat ſtrengſte Strafe zu gewärtigen. 


Poſen, den 18. Oktober 1939. 


Der Militärbefehlshaber von Poſen 
von Vollard⸗Bockelberg 
General der Artillerie. 


weiterhin 


Anzeigen-Annahme 
und Feitungs⸗Beſtellung 


nur 


jetzt 


Poſen, Mar tinſtraße 70 


Ecke Wilhelmſtraße 


Druckſachen- Annahme 


Redaktion, Hauptkaſſe und Hauptbuchhaltung 


Tiergartenſtraße 25. 


Einkauf von 


Briefmarken 


Alle Geſchäftsinhaber, die früher Briefmarken in ihren Läden an das Publikum 
verkauft haben, werden hiermit aufgefordert, Briefmarken beim Dienſtpoſtamt am Nieder⸗ 


wall einzukaufen und ſie wie früher an die 


Bevölkerung, ohne Aufſchlag und ohne einen 


Kaufzwang für ihre Waren damit zu verbinden, abzugeben. A 
In kürzeſter Zeit werden die Poſtämter 2 (Walliſchei), 3 (am Bahnhof), 5 (Wilde), 
6 (Jerſitz), 10 (Glowno) und die Poſtagentur 15 (Lamwica - Ylugplah) für den Brief- 


markenverkauf geöffnet werden. 
kanntgegeben. 
Poſe n, den 19. September 1939. 


Der Zeitpunkt wird im „Poſener Tageblatt“ noch be⸗ 


Der Poſtbeauftragte des RNeichspoſtminiſters beim Militärbefehlshaber Poſen 
Dr. Dietze. 


Aus der Provinz 


Schroda ; 
Seinen 70. Geburtstag begeht am morgigen 
Sonnabend Herr Reimerdes = Krzyzomniki, 
ein Pionier der Landwirtſchaft. Der Jubilar 
hat ſich beſonders um den Rüben⸗ und Weizen⸗ 
bau ſowie die Pferdezucht verdient gema % 
Das Stammgut feiner Familie ift der Neerhof 
tun, um ihre Kinder baldigſt in die Schule zu 


Liſſa 


Zum Schulbeginn 

Die Schulleitung des Deutſchen Gymnaſiums 
teilt folgendes mit: - 

Der Unterricht im Deutſchen Gymnafium hat 
feit dem 9. Oktober begonnen. Bei den noch 
nicht geregelten Verkehrsverhältniſſen iſt es 
verſtändlich, daß einige Schüler, die das Gyms 
naſium bisher beſucht haben oder für dieſes 
angemeldet ſind, noch fehlen. Immerhin wer⸗ 
den die Eltern hiermit gebeten, doch alles zu 
tun, um ihre Kinedr baldigſt in die Schule zu 
bringen, damit ſie nicht zu viel verſäumen. 

* 


eb. Der Männerturnverein Liſſa hält wieder 
regelmäßige Turnſtunden ab. Geturnt wird jeden 
Dienstag und Freitag von 17.90 bis 19 Uhr in 
der Turnhalle des Mädchengymnaſiums, Koſte⸗ 
ner Straße, gegenüber der Pumpenfabrik 


Kraupe. 
Rawiiſch 
Finanzamts⸗Nebenſtelle 

Für den Bezirk des früheren Steueramtes Ras 
witſch ift am 18. Oktober 1939 eine Nebenitelle 
im Gebäude des früheren Steueramtes in Ra⸗ 
mitih, Bahnhofſtraße 19, errichtet. h 

Bis zum 1. 11. 1939 find alle rückſtändigen 
Steuern und ſonſtigen Abgaben, für deren Ers 
hebung bisher das Steueramt zuſtändig war, bei 
der Nebenſtelle des Finanzamtes Goſtin in Ra⸗ 
witſch, Bahnhofſtraße 19, einzuzahlen. 

Ueber die Einrichtung von beſonderen Sprech- 
ſtunden und Zahltagen ergeht weitere Anord- 
nung. Künftig fällig werdende Steuern ſind 
pünktlich zu entrichten. Gegen Säumige wet- 
den Zwangsmaßnahmen durchgeführt. Bei allen 
Steuerzahlungen find die Steuerbezeichnungen, 
die letzten Steuerquittungen für jede Steuerart 
oder ſonſtige Unterlagen mitzubringen. 

Goſtin, den 14. Oktober 1939. 

Der kommiſſariſche Vorſteher des Finanzamtes 
( Werner. 


Samter 


Sprechſ unden für Augenkranke 


Der Landrat des Kreiſes Samter gibt fol- 
gendes bekannt: 

Zur Bekämpfung der auch im Kreiſe Samter 
verbreiteten Augenkrankheit (Trachom) ſind 
hier im Einvernehmen mit dem Amtsarzt für 
die Stadt Samter und Umgegend zur koſten⸗ 
loſen Beratung und Bekämpfung der oben ge⸗ 
nannten Augenkrankheit folgende Sprech⸗ 
ſtunden feſtgeſetzt: 

am Mittwoch von 11—12 Uhr, 
am Sonnabend von 11—12 Uhr. 

Die Sprechſtunden werden im hieſigen Kran⸗ 
kenhauſe abgehalten. Anſchließend findet eine 
Tuberkuloſe⸗Sprechſtunde ſtatt. 

Alle Aerzte werden angewieſen, die in Frage 
kommenden Kranken auf dieſe Sprechſtunden 
hinzuweiſen bzw. den Kranken aufzugeben, ſich 
dort zur Behandlung einzuſtellen. x 

Ueber die Feſtſetzung der Sprechſtunden für 
Wronke und Pinne wird demnächſt weiteres 
veröffentlicht. 

- gez. Shulze-Anne. 
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Kulturfpiegel 


Fin großer Konzertwinter 


in Danzig 


Nach der Befreiung Danzigs wird diefe 
alte deutſche Stadt auch wieder in verſtärktem 
Ausmaße in das Kulturſchaffen Groß⸗ 
deutſchlands einbezogen. So wird Danzig in 
dieſem Winter wieder eine große Konzertſaiſon 
haben. Geplant ſind ſechs Sinfoniekonzerte 
und ſechs Meiſterkonzerte unter Mitwirkung 
erſter Künſtler Großdeutſchlands. Der Danziger 
Konzertwinter wurde am 18. Oktober mit 
einem Sinfoniekonzert unter Leitung von 
Staatskapellmeiſter Carl Elmendorf ein- 
geleitet. Weitere Gaſtdirigenten der Sinfonie⸗ 
konzerte ſind Profeſſor Robert Heger, Gene⸗ 
ralmuſikdirektor Hugo Balzer, Dr. Dre- 
wes, Eugen Jochum und Profeſſor Her⸗ 
mann Abendroth. Als Soliſten werden u. 
a. die Geigerinnen Lilli Friedemann und 
Gioconda de Vito ſowie die Pianiſtin 
Marianne Kraßmann mitwirken. Die Mei⸗ 
ſterkonzerte ſehen die Mitwirkung von Wilhelm 
Kempff (Beethovenabend), Emmi Leis⸗ 
ner, Georg Kulenkampff, der Regens⸗ 
burger Domſpatzen und der Kammermuſik⸗ 
vereinigung der Berliner Staatsoper vor. Mit 
Profeſſor Hans Pfitzner am Flügel wird 
Heinrich Rehkemper Lieder von Pſitzner 
und Schumann ſingen. An Sonderkonzerten 
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plant die Danziger Konzertgemeinde im Rah⸗ 
men eines Richard⸗Strauß⸗Feſtes ein Sinfonie- 
konzert unter Leitung von Profeſſor Clemens 
Krauß, einem Klavierabend von t Hé 
Krauß, einen Klavierabend von Elly Ne,y einen 
Liederabend von E. Sack und eine Kammermuſik 
des Trio Santoliquido (Rom). Ferner 
ſt ein Konzert mit den erfolgreichſten Nach- 
vuchskünſtlern Deutſchlands in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Deutſche Schriftfteller beim 
Olympiſchen Kunſtwettbewerb 


Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer, 
Hanns Johſt, wendet ſich mit folgenden 
Worten an die deutſchen Schriftſteller: 


„Ich rufe alle deutſchen Schriftſteller zur Be⸗ 
teiligung am Olympiſchen Kunſtwett⸗ 
bewerb 1940 auf. Gerade in den heutigen 
Schickſalsſtunden werden die deutſchen Schrift⸗ 
ſteller heißen und gläubigen Herzens mit be⸗ 
zwingenden kulturellen Leiſtungen vor die 
Welt treten und damit auch in dem Bereich des 
künſtleriſchen Schaffens den Kampf des Groß⸗ 
deutſchen Reiches mit Ehren führen. Heil unſe⸗ 
rem Führer! gez. Hanns Johſt“. 

Der Einſendetermin für Werke der Dichtung 
an die Reichsſchrifttumskammer Berlin⸗Char⸗ 
lottenburg 2, Hardenbergſtraße 6, wird auf den 
31. Januar 1940 feſtgeſetzt. Zugelaſſen werden 
lyriſche, dramatiſche und epiſche Werke von nicht 
mehr als 20 000 Worten, die eine Beziehung 


Für alle Einzelfragen 
zur Ver⸗ 


zum Sport aufweiſen. 
ſteht die Reichsſchrifttumskammer 
fügung. 


Bisher unveröffentlichte Briefe 
Adalbert Stifters 


In der im Sudetendeutſchen Verlag Franz 
Kraus in Reichenberg erſcheinenden kri⸗ 
tiſchen Ausgabe von „Adalbert Stifters jämt- 
lichen Werken“ gibt Guſtav Wilhelm jetzt drei- 
undzwanzig bisher unveröffentlichte Briefe und 
Widmungsblätter des Dichters heraus. Damit 
erhöht ſich die Zahl der veröffentlichten Briefe 
auf 967 Nummern. Zu den beſonders wert⸗ 
vollen Stücken gehört der einzige Brief aus 
Stifters Schulzeit, den er in lateiniſcher Sprache 
an ſeinen Lehrer P. Plazidius Hall in Krems⸗ 
münſter gerichtet hat. Unter den Neuent⸗ 
deckungen befinden ſich ferner Briefe, die wei- 
teren Aufſchluß über die Hauslehrertätigkeit 
Stifters geben, ſowie fünf Briefe an den Ver⸗ 
leger Hecke naſt. 


40jahriges Künftlerjubiläum 
Jan Kubeliks 


Jan Kubelik, der hervorragende Reprä⸗ 
ſentant der alten böhmiſchen Geigerſchule, kann 
in dieſem Jahr auf ſeine 40jährige künſtleriſche 
Tätigkeit zurückblicken, die ihm Weltruhm ver⸗ 
ſchaffte. Aus dieſem Anlaß ſoll ein alter Plan 
des Künſtlers verwirklicht werden, nämlich in 


einem Zyklus von Konzerten die wichtigſten 
Werke der Weltliteratur für Geige aufzufüh⸗ 
ren. Die erſte Reihe von fünf Konzerten, dar⸗ 
unter zwei Orcheſterkonzerte (mit der Tſchechi⸗ 
ſchen Philharmonie unter R. Rubelit) wird ab 
15. Oktober in vierzehntägigen Intervallen 
Werke von Bach, Beethoven, Brahms, Bruch, 
Corelli, Tſchaikowsky, Dvorak. Händel, Lalo, 
Molique, Mozart, Paganini, Saraſate, Spohr, 
Gut, Tartini, Viotti und Wieniawski bringen. 


Ein Maler 


der Freiheiis bewegung 


In Berlin konnte der Maler Profeſſor Ar- 
thur Kampf ſein 75. Lebensjahr vollenden. 
Der Jubilar, der aus Aachen ſtammt und in 
Düſſeldorf ſeine künſtleriſche Ausbildung er⸗ 
hielt, war viele Jahre Direktor der Hochſchule 
für bildende Künſte in Berlin und Präſident 
der Berliner Akademie. Beſonders bekannt 
geworden ſind ſeine Werke, die ſich mit der 
preußiſchen Erhebung gegen Napo⸗ 
leon beſchäftigen, ſo ſeine „Reden Fichtes 
an die deutſche Nation“ in der Berliner Uni⸗ 
verſität, „Volksopfer im Jahre 1813“ in Leip⸗ 
zig, „Einſegnung der Freiwilligen“ in Karls⸗ 
ruhe und die „Anſprache Prof. Steffens“ in 
Breslau. Darüber hinaus hat er zahlreiche 
Bildniſſe und Monumentalgemälde geſchaffen. 
Auf der letzten Großen Kunſtausſtellung im 
Haus der Deutſchen Kunſt in München war 
dem Werk des Fünfundſiebzigjährigen ein be⸗ 
ſonderer Saal gewidmet 


— — —ꝛ—3ñ — jꝛ—ꝛ—ä—;᷑ęæꝑÜ! ñũ ͤ ̃ — —— —6äĩPdͤ . ͤͤ —— — — 


= 
23 
f 


ET THE NS E 
Ee ser PERS 7 


Seite 6 


Poſener Tageblatt. Freitag, den 20. Oktober 1939 


Nr. 239 


Reiche Ausbeute der 
SS⸗Tibetexpedition 


Berlin. Von der dritten Tibetexpedition 
Dr. Ernſt Schäfers, die vor kurzem bekannt⸗ 
lich wohlbehalten nach einein vierteljähriger Wb- 


weſenheit nach Deutſchland zurückgekehrt ift, ver- 
ö5ffentlicht der Expeditionsleiter jetzt einen tut- 


zen Bericht über die Ergebniſſe. Die aus fünf 
deutſchen Teilnehmern beſtehende Expedition 
reiſte bis Ende 1938 durch Sikkum und von da 
aus durch das ſüdliche Tibet bis Lhaſa, Jalung, 
Phodrang und Schigatſee. Neben über 500 erd- 
magnetiſchen Meſſungen und genauen meteoro⸗ 
logiſchen Unterſuchungen wurden über hundert 
anthropologiſche Vermeſſungen von Tibetanern 
und Sikkineſen ſowie zehn Kopfabformungen 
durchgeführt. Eine Ausbeute von 1500 ethno⸗ 
logiſchen Gegenſtänden, umfangreiche Sammlun- 
gen zoologiſcher und botaniſcher Art, und zwar 
rund 4000 Vogelbälge, 100 Schädel aller vor⸗ 
kommenden Hausſäuger, fünfzig lebende Tiere 
und eine große Sammlung aller vorkommenden 
Nutzpflanzenſamen uſw., ſtellen die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbeute der Expedition dar. Schließ⸗ 
lich konnten noch rund 20 000 photographiſche 
Aufnahmen, Natururkunden vom Leben der dor⸗ 
tigen Menſchen und Tiere ſowie der Landſchaft, 
rund 2000 Farbenaufnahmen, 15000 Meter 
Schmalfilmaufnahmen und 1000 Meter Bunt⸗ 
film mit heimgebracht werden. 


— 


Der Goldſchatz im Rhein 


Kinder fanden beim Spielen ein Vermögen 


Köln. Einen neuzeitlichen Nibelungenſchatz 
fanden vor einiger Zeit ſechs Kölner Jungen 
beim Baden im Rhein. Sie ſahen blinkende 
Gegenſtände auf dem Boden des Rheins in der 


Nähe der Baſtei, und ſie fiſchten ein durchnäß⸗ 


tes Paket auf, aus dem dasſelbe herausquoll, 
was ſchon den Boden bedeckte: nämlich ſchim⸗ 
mernde Goldmünzen in großer Zahl. Der Ruf 
„Gold, Gold!“ ſcholl über das Waſſer, ſo 
wie er jeit urdenklichen Zeiten durch Gee- 
räuberromane und durch die Träume ihrer 
jugendlichen Leſer geht. Diesmal war es kein 
Traum. Selbſt die Strompolizei, die der Ruf 
herbeilockte und die alle Jungen ſamt ihrem 
Schatz gleich an Bord ihres Bootes nahm, ſah 
das Gold und entdeckte auch amerikaniſche Dol⸗ 
lar, engliſche Pfunde, holländiſche Gulden und 
Schweizer Franken. Ein Taucher fand bald 
darauf noch weiteres Gold auf dem Grunde des 
Rheins und ſpäter wurden auch noch von an⸗ 


deren Jungen beim Baden ein Paket mit däni⸗ K 


ſchen Kronen ans Tageslicht befördert. Der Ge⸗ 
ſamtwert des Schatzes bezifferte ſich auf 39 518 
Mark. Die Funde hatten in der Bevölkerung 
des Rheinufers ein wahres Goldfieber 


hervorgerufen. Wie die Anterſuchung ergab, 


handelte es ſich um Vermögenswerte, die ein 
Deviſenſchieber in den Rhein geworfen 
hatte. Der urſprüngliche Beſitzer des Goldes 
und der Deviſen konnte nicht gefaßt werden. 
Die Strafkammer des Kölner Landgerichts 
hatte nun zu entſcheiden, wem der Schatz zu⸗ 
zuſprechen ſei. Das Gold bekam natürlich die 
Reichsbank, aber die erlöſten Werte lagen noch 
auf der Hauptzollkaſſe. Die Deviſenſtelle be- 
antragte die Einziehung des geſamten Fun⸗ 
des zugunſten des Reiches unter Zuſprechung 
eines Finderlohnes von 400 Rm. an die ſechs 
Kölner Kinder. Der Staatsanwalt erkannte 
den Kindern mehr als 10 v. H. des Finderlohns 
zu und beantragte 4518,20 RM. an die Kin⸗ 
der zu verteilen. Das Gericht ſtellte ſich mit 
Rückſicht auf die Tatſache, daß ohne dem Fund 
der Kinder dem Staat wertvolle Deviſen ver- 
loren gegangen wären, auf den Stand⸗ 
punkt, den Kindern gehöre deshalb auch ein 
erheblicher Teil des Gegenwertes und ging auch 
aus erzieheriſchen Gründen über den Antrag 
des Staatsanwalts ganz beträchtlich hinaus. 


Es ſprach den kleinen glücklichen Findern bare 
15 000 Nm. zu, ein Betrag, der bei kindlichem 
nr bisher wohl kaum herausgekommen jein 

rfte. 


Ein Stück Heimat 


SR. Minden. Soldaten, die aus dem mitt⸗ 
leren Werratal ſtammen und nun aus dem pol⸗ 
niſchen Feldzug in ihre Garniſonen zurück⸗ 
kehrten, berichteten voller Freude, daß ſie wie⸗ 
derholt fern der Heimat in dem ungeſtümen 
Vormarſch der deutſchen Heeresgruppen mitten 
in Polen die vertrauten Klänge des Ravens- 
bergiſchen Platt gehört haben. Groß war ihre 
Freude, wenn ſie dort in einem der Dörfer ehe⸗ 
malige Nachbarn wiedererkannten. Nach der 
Jahrhundertwende vor allem ſind nämlich viele 
oſtweſtfäliſche Familien oſtwärts gezogen und 
haben ſich als bewährte Träger des deutſchen 
Volkstums erwieſen. Heute noch ſchlägt ihr 
altes Platt die Brücke zur einſtigen Heimat. 
Für die Feldgrauen aber, die weit von Haus 
und Hof entfernt urplötzlich ein Stück Heimat 
in Polen fanden, war dies eine beſondere 
Freude. 


Das Auge des 


Ein techniſches Wunderwerk deutſcher Prüziſionsarbeit 


Zu den größten techniſchen Wun⸗ 
derwerken gehört ganz ohne Zweifel jene 
geheimnisvolle Apparatur, die es den Komman⸗ 
danten von Unterſeebooten geſtattet, bei der 
Unterwaſſerfahrt die Meeresoberfläche nach 
allen Richtungen hin abzuſuchen und beim Ent⸗ 
decken eines Feindes das Torpedolancierrohr 
genau auszurichten. 


Das Prinzip des Sehrohrs, dem man auch 
den griechiſchen Namen Periſkop, das heißt 
Ringsumſchauer, gegeben hat, ift im Grunde 
recht einfach und auch dem Laien verſtändlich. 
Es ijt das Prinzip der mehrfachen Spie- 
gelung eines Bildes, wie wir es in der 
Camera obſcura und auch im Scherenfernrohr 
ſehen. Das Drum und Dran des Sehrohres 
jedoch, das die Benutzung in der Praxis über⸗ 
haupt erſt ermöglicht, iſt unerhört kom⸗ 
pliziert und erfordert bei der Herſtellung 
die denkbarſte Präziſionsarbeit. 


Das Unterſeeboot iſt im allgemeinen mit 
drei Sehrohren ausgerüſtet, mit dem 
Beobachtungsſehrohr, das ein beſon⸗ 


Mit Energie 


Unterjeebootes 


ders weites Blickfeld beſitzt, das dafür aber 
auch einen verhältnismäßig großen Durch⸗ 
meſſer hat, das Angriffsrohr mit beſon⸗ 
ders kleinem Durchmeſſer, damit es vom Feind 
möglichſt ſchwer entdeckt werden kann, und 
ſchließlich das Nachtfernrohr, das nicht 
nur ein weites Blickfeld, ſondern auch große 
Lichtſtärke aufweiſt. 

Jedes dieſer drei Sehrohre hat alſo ſeine 
ganz beſtimmte Aufgabe, ſo daß es 
nur ſchwer entbehrt werden kann. Kompliziert 
wird der Bau dieſer Sehrohre nun vor allem 
dadurch, daß es notwendig iſt, ihre Länge je 
nach der Tiefenlage des Unterſeebootes zu ver⸗ 
ändern. Die Sehrohre müſſen alſo „ausgefah⸗ 
ren“ und „eingefahren“ werden können, was 
leichter geſagt als in der Praxis verwirklicht 
iſt. Ferner muß ſich das Objektiv der Seh⸗ 
rohre im Kreiſe drehen laſſen, damit der ganze 
Horizont abgeſucht werden kann. Der Kom⸗ 
mandant im Innern des AUnterſeebootturmes 
hat nun aber gar nicht den Platz, ſich mit dem 
Periſtop nach der Nichtung zu wenden, nach der 
er ſehen will. Er muß vielmehr auf ſeinem 


an der Arbeit 


Der Wiederaufbau in unſerer Heimat — Alte deutiſche Kreisſtadt 
wieder in deut cher Verwaltung 


(Fr. O.) 


DD. Im beſetzten Gebiet. 
kleinen 


Wir befinden uns in einer 


Kreisſtadt mit dem typiſchen Charakter Aufbau hierher geſchickt hat. 


der Landſtädte unſerer heimgekehrten Oſt⸗ 
provinzen Sie gleicht oſtpreußiſchen Städten 
mit ihren kleinen Häuſern, ländlichen Kauf- 
läden und Gaſtwirtſchaften. Nur Landratsamt 
und Rathaus. Bolt, Schule und Amtsgericht 
find große Gebäude, von der deutſchen Ver⸗ 
waltung vor dem Weltkriege in dem damals 
üblichen roten Backſteinſtil erbaut. Der pol⸗ 
niſche Bauſtil hat fih nur in den ſoge⸗ 
nannten Siedlungen rund um die Stadt 
herum ausgetobt. in kleinen unverputzten vier⸗ 
eckigen Ziegelſteinkäſten, Miniaturgebilden mit 
zwei Fenſtern und einer Tür. 

Aber jetzt ſchon ift die deutſche Kreis- und 
Stadtverwaltung mit Energie an der 
Arbeit, dieſer alten deutſchen Stadt wieder 
ihr früheres Geſicht zu geben. Von den öffent⸗ 
lichen Gebäuden wehen die Fahnen des Groß⸗ 
deutſchen Reiches, und Uniformen der deutſchen 
Wehrmacht und Polizei beleben das Straßen- 
bild. An den Einfallſtraßen nennen große 
ſolide gelbe Schilder mit ſchwarzer 
Schrift den deutſchen Namen der Stadt und des 
reiſes, und Wegweiſer kennzeichnen die Ent⸗ 
fernuneen und die Richtung zu den nächſten 
Ortſchaften Der deutſche Bürgermeiſter hat 
(die neue Straßenbeſchriftung ſchon durchgeführt, 
o daß man überall wieder die alten ver⸗ 
trauten Straßennamen lieſt. Wieviel 
mühevolle Kleinarbeit aber in all dieſem ſteckt, 
ſieht man erft, wenn die Männer der deutſchen 


wurde, ſchaffen jetzt die wenigen deutſchen 
Beamten, die das Großdeutſche Reich zum 


Der Energie des Bürgermeiſters . es 
dann, durch einen zurückgekehrten polniſchen 
Flüchtling die vergrabenen Stadtakten 200 Kilo⸗ 
meter entfernt bei Kutno wieder aufzu⸗ 
treiben. Nun 1 8 5 auch die Stadtſparkaſſe 
wieder, und innerhalb zwei Tagen wurden ſchon 
von der Bevölkerung namhafte Beträge einge⸗ 
zahlt, ein Vertrauensbeweis für die 
deutſche Verwaltung, der zeigt, daß die 
Erinnerung an deutſche Gewiſſenhaſtigkeit und 
Ordnung trotz der dazwiſchen liegenden zwanzig 
Jahre auch von den Polen noch nicht ver- 
geſſen iſt. ! 

Eine Fülle von Arbeit laftet auch auf 
dem Beauftragten des Reichsernährungsminiſte⸗ 
riums. Viele polniſche Güter ſind verlaſſen, 
auf den deutſchen Gütern die Beſitzer und Ver⸗ 
walter teilweiſe vom polniſchen Mob ermordet. 
Es heißt aber die Hackfruchternte bergen und 
die Her bſtſaat aus zuſäen. Volksdeutſche 
Landwirte helfen nun neben ihrer eigenen 
Wirtſchaft auch dieſe verlaſſenen Güter wieder 
in Petrieb zu ſetzen. Die Wehrmacht unter⸗ 
ſtlützt, wo fie kann, mit Geſtellung von Ge- 
ſpannen und Arbeitskräften, denn die Pferde 
waren überall von den 
die Landarbeiter find unter den endloſen Zügen 
der Gefangenen, die langſam zurückſtrömen. Mit 
tatkräftiger Hand wird die Zuckerrüben⸗ 
fabrik für die beginnende Kampagne in⸗ 
ſtandgeſetzt und fo auch für die polniſchen 


ne von ihrer erſten Arbeit erzählen. Arbeitsloſen der Kreisſtadt geſorgt, 


Alle polniſchen Beamten waren geflohen und 
hatten mitgenommen, was nicht niet: und nagel⸗ 
ſeſt war. Kaſſen und Akten der Sladt und des 
Kreiſes waren reſtlos ſortgeſchaſſt, und zwiſchen 
buchſtäblich nackten Wänden mußte der Aufbau 
begonnen werden. So mußte der Landrat auf 
Grund von Vorkriegsakten des damoli⸗ 
gen deutſchen Kreistages, die ein deutſcher 
Gutsbeſitzer gewiſſenhaft aufbewahrt hatte, die 
Kreisverwaltung wieder aufbauen. Mit wenigen 
Beamten gelang es, die Verwaltung wieder in 
Gang zu bringen, und auch die Kreisſparlaſſe 
trat wieder in Tätigkeit. 
Arbeit eines Landkreiſes, die früher von einem 
zahlreichen polniſchen Beamtenklüngel geleiſtet 


Die mannigfaltige 


Man braucht wirklich keine Sorge zu haben, 
wenn man die Arbeitsluſt und Freude der deut⸗ 
ſchen Beamten ſieht, die, unterſtützt durch die 
begeiſterte Hilſe der Volksdeutſchen, am großen 
Aufbauwerk des Führers im deutſchen Often 
tätig ſind. 

Beim Verlaſſen dieſes nun wieder deutſchen 
Städtchens über die jetzt blitzblanken Straßen 
erinnern nur noch rechts und links die häß⸗ 
lichen, kleinen, viereckigen Käſten an den 
polniſchen Spuk, aber ein Blick zurück zeigt in 
der Dämmerung die deutſche Silhouette 
der Stadt, auf deren alten deutſchen Amts⸗ 
gebäuden jetzt die Hakenkreuzfahnen wehen. 


—: — 


der Waſſeroberfläche 
allen Seiten dreht. 
tive Problem hat manches Kopfzerbrechen ges 
fordert, ehe es gelöſt werden konnte. 
Tauchen, vor allem beim Tieftauchen, haben 
die Sehrohre einen genau ſo ſtarken Waſſer⸗ 
druck auszuhalten wie der übrige Bootskörper. 
So müſſen die Sehrohre in druckdichten Hüllen 
gelagert ſein. 


ſtin figen können, während ſich oben über 
das Sehrohr nach 
Auch dieſes konſtruk⸗ 


Beim 


Wenn das Sehrohr beim Ausfahren durch 


das Waſſer an die Oberfläche ſtößt, iſt ſein Ob⸗ 
jektiv ſelbſtverſtändlich naß. Nun kann der 
Kommandant aber nicht abwarten, bis das Ob⸗ 


jektiv von ſelbſt wieder getrocknet ift, bis ſich 
alſo ein deutliches Bild erkennen läßt. Unter 
Umſtänden würde dieſe Zeit des Abwartens 
dem Feind Gelegenheit zum Entdecken des 
Bootes und zu feiner Vernichtung geben. Es 
mußte alſo eine Vorrichtung zum Trocken⸗ 
halten der Objektive, der Reflektoren 
und der Linſen geſchaffen werden, bei der man 
ſich im weſentlichen angewärmter Luft bedient. 

Der Sehwinkel der Periſtope mußte fo groß 
wie nur möglich gehalten werden, es galt die 
Helligkeit der Bilder zu ſteigern, ihre 


Schärfe durch Vergrößerung zu erhöhen, kurzum 
es galt viele durch die Praxis geſtellte Auf⸗ 


gaben zu löſen. Doch damit nicht genug! 


Das Angriffsſehrohr, das ohnehin ſchon einen 
ſo kleinen Durchmeſſer hat, wie es ſich nur er⸗ 
möglichen ließ, mußte noch mit den verſchieden⸗ 
ſten Hilfsmitteln ausgerüſtet werden. die das 
Meſſen der Geſchwindigkeit des feindlichen 
Schiffes, feiner Entfernung, ſeines Lagewinkels 
und ähnlicher für den ſicheren Torpedoſchuß ſehr 
wichtiger Werte geſtatten. Alle diefe konſtruk⸗ 
tiven Aufgaben, ſo ſchwer ſie auch waren, ſind 
von der deutſchen Technik glänzend ge⸗ 
löſt worden; dennoch darf man nicht etwa 
vermuten, daß die Sehrohre allein ſchon die 
Verſenkung feindlicher Schiffe bewerkſtelligen. 
daß der Kommandant nur noch im geeigneten 
Moment das Abſchußkommando zu geben 
braucht. Nichts ift falſcher als eine derartige 
Vermutung. Der Menſch iſt bei der Bedienung 
dieſes komplizierten Zielapparates noch immer 
von entſcheidender Bedeutung. 
Nur der Kommandant, der ſich mit ſeinen Seh⸗ 
rohren bis ins letzte vertraut gemacht hat und 
der ſich durch lange Uebung die erforderliche 
Sicherheit erworben hat, kann einen genau 
ſitzenden Torpedotreffer anbringen! 


600 Jahre Bremer Freimarkt 
SR. Bremen. Der Bremer Preis 
markt, der jedes Jahr im Oktober die wür⸗ 
dige Hanſeſtadt Bremen zehn Tage lang in eine 
Art Faſtnachtstrubel verſetzt, kann in 


Polen requiriert, und dieſem Jahr auf fein 600 jähriges Ber 


ſtehen zurückblicken. Der Freimarkt wurde 
im Jahre 1339 zum erſten Male abgehalten und 
bot allen Händlern von nah und fern Gelegen⸗ 
heit, in Bremen unter dem Schutze des Stadt⸗ 
rats ihre Waren ohne Abgaben frei zu ver⸗ 
kaufen. Die Sitte des Marktes hat ſich bis in 
unſere Tage hinein gehalten und ſich ſpäter 
mehr und mehr zu einer Art Volksfeſt ent⸗ 
wickelt. Auch in dieſem Jahre brauchen die 
Bremer auf ihren Freimarkt nicht zu ver⸗ 
zichten, nur wird er dem Ernſt der Zeit ent 
ſprechend eine gewiſſe Umitellung erfahren. 
Der laute Jahrmarktstrubel wird fortfallen, 
der „gute, alte Bremer Freimarkt“ wird wie⸗ 
der erſtehen, auf dem die langen Reihen der 
Verkaufsbuden Hauptſache waren und die 
Karuſſels und Vergnügungsunternehmen Sel⸗ 
tenheitswert beſaßen. 


Berliner Brief 


Berliner Radwege ſeit der 


DD. Berlin. Dieſer Tage können zwei 
Traditionskameradſchaften ein ſel⸗ 
tenes Jubiläum begehen, die mit der militäri⸗ 
ſchen Vergangenheit Berlins eng verknüpft 
find: Das „Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 2“ und das „Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde⸗Regiment Nr. 1“. Vor genau 125 Jah⸗ 
ren, am 14. Oktober 1814, wurden dieſe For⸗ 
mationen, im Volksmund kurz die „Stans 
zer“ und „Alexander“ genannt, gegründet. 
Heute noch erinnern Denkmale auf der Baer⸗ 
wald⸗Promenade bzw. auf dem Garniſon⸗ 
Friedhof an die ruhmreiche Vergangenheit 
dieſer alten Regimenter. Eine gemein⸗ 
ſame Stiftungsurkunde der Regi⸗ 
menter der „Franzer“ und „Alexander“ wurde 
damals durch den König aufgeſtellt. Durch 
Parolebefehl wurde zwei Monate ſpäter be⸗ 
kanntgemacht, daß das Regiment der „Fran⸗ 
zer“ den Kaiſer Franz von Oeſterreich zum 
Chef erhalten und nach ihm benannt werden 
ſolle. Veide Regimenter waren an vielen 
ſiegreichen Schlachten beteiligt, und zwar beim 
Feldzug in Schleswig im Jahre 1848, im Feld⸗ 
zug gegen Oeſterreich 1866 und ſchließlich im 
Feldzug gegen Frankreich 1870/71. 


125 Jahre „Franzer“ und „Alexander“ 


Machtübernahme verdoppelt 


Die ruhmreiche Tradition dieſer alten 
Truppe wurde auch im Weltkrieg fortgeſetzt. 
Wenn auch für dieſes Jahr keine großen Feiern 
vorgeſehen find, jo begingen die Traditions- 
kameradſchaften der beiden Berliner Regimen⸗ 
ter doch ihren Ehrentag in ſtillem Ge⸗ 
denken und berechtigtem Stolz an die Ruh⸗ 
mestaten, die ſich die Truppe bei der Vertei⸗ 
digung des Vaterlandes erworben hat. 

Die Erweiterung des Radwege⸗ 
netzes in Berlin ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Ihm kommt bei dem gegenwärtig ſtark abge⸗ 
ſtoppten Kraftwagenverkehr und der beträcht⸗ 
lichen Zunahme des Radfahrverkehrs für die 
Sicherheit der Radfahrer erhöhte Bedeutung 
zu. Zurzeit ſrellt fih die Länge der Rad⸗ 
fahrwege auf 435,5 Kilometer, eine Länge, die 
etwa der Entfernung von Berlin bis Hamm 
gleichkommt. Der Zuwachs gegen das Vorjahr 
beträgt 45,1 Kilometer oder 11,5 Prozent des 
damaligen Beſtandes. Beſonders reichlich mit 
Radfahrwegen find die Verwaltungsbezirke 
Köpenick (71 Kilometer), Spandau (57 Kilo⸗ 
meter), Reinickendorf (41,5 Kilometer) und 
Pankow (38,5 Kilometer) ausgeſtattet. Ganz 
ohne Radwege ſind bisher die Verwaltungs⸗ 
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bezirke Mitte, Kreuzberg und Schöneberg. 
Seit dem Jahre 1932 hat das Berliner Rad⸗ 
wegenetz eine bedeutende Ausdehnung erfahren, 
nämlich von 204,8 Kilometer auf 435,5 Kilos 
meter; das entſpricht einem Zuwachs von 
112,5 Prozent. 


Die Einſchränkung der öffentlichen Verkehrs⸗ 
mittel und der privaten Kraftfahrzeuge zum 
Zwecke der Einſparung von Betriebsſtoffen für 
Kriegszwecke hat als natürliche Folge einen 
verſtärkten Einſatz des Fahr⸗ 
rades herbeigeführt. Tauſende und aber 
Tauſende treten die Pedale, wenn ſie ihrer 
Arbeitsſtätte zueilen. Nun ſteht das Fahrrad 
noch größer da denn zuvor und ſchaut beinahe 
triumphierend auf ſeinen modernen Kollegen, 
das Auto. Keiner Radfahrerin wird mehr be⸗ 
gegnen, was einer „Belle Othero“, der bes 
rühmten Künſtlerin, vor Jahrzehnten paſſierte: 
Daß ſich große Menſchenmengen ſtaunend und 
mißbilligend anſammelten, daß die hoch⸗ 
wohllöbliche Polizei eingreifen mußte, um 
einem unerhörten „Skandal“ ein Ende zu be⸗ 
reiten. Belle Othero ſchwang ſich nämlich frei 
und unbekümmert, als ſie in einem Berliner 
Hotel Wohnung genommen hatte, zu einer 
Spazierfahrt auf ihr geliebtes Rad. Nun aber 
kommt es: In einer Bekleidung, die den Ber⸗ 
linern — oder richtiger den Verlinerinnen — 
die Schamröte ins Geſicht trieb, nämlich in 
einem „verwegene“ weißen Sport⸗ 
Dreß mit langen und weiten — Hoſen. Das 
war denn doch zuviel. Selbſt für die Polizei. 
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England 
würgf die NMeufralen 


Der Sekretär der Belgrader Industrie- 
kammer veröffentlicht eine Untersuchung 
über die Rohstofiversorgung der jugosla- 
wischen Industrie, und zwar nach den Er- 
gebnissen einer unternommenen eingehen- 
den Rundfrage bei den einzelnen Wirt- 
schaftsgruppen des Landes. Hierbei ergab 
sich folgendes: Die Textilindustrie 
deckt den grössten Teil ihres Bedarfs an 
Baumwolle, Wolle, Jute, Kunstseiden- 
gespinsten und anderen synthetischen Ge- 
spinsten aus dem Ausland. Die heimische 
Wolle- und Baumwolleproduktion reicht 
zur Deckung des Bedarfs bei weitem nicht 
aus. Die verfügbaren Reserven sind gering 
und decken kaum den Bedarf eines Monats. 
Der Bezug dieser textilen Rohstoffe ist da- 
her ungemein dringend. Infolge der fran- 
zösisch-britischen Blockade, sowie der sich 
daraus ergebenden Unsicherheit und Lang- 
samkeit der Seetransporte sieht sich die 
Textilindustrie Jugoslawiens vor schwere 
Aufgaben gestellt. Die Bestellungen müs- 
sen im voraus bezahlt werden und die 
Risiken des Seetransportes gehen zu 
Lasten der Käufer. England und Frankreich 
gewähren darüber hinaus nicht mehr die 
bisherigen Erleichterungen. Auch die USA 
verhalten sich trotz ihrer Neutralität 


äusserst zurückhaltend. Was die Metall- 


industrie betrifft, bezieht sie aus dem 
Auslande vor allem Koks und Alteisen. Der 
Bedarf an Roheisen kann aus den staat- 
lichen Unternehmungen in Bosnien gedeckt 
werden. Koks wurde grösstenteils aus 
Deutschland eingeführt, wobei festzustellen 
ist, dass die deutschen Lieferungen nach 
wie vor weitergehen. Dagegen sind Aende- 
rungen hinsichtlich der Preise, Zahlungs- 
bedingungen und Lieferfristen festzustellen. 
Der Bezug aus Grossbritannien ist nicht 
mehr sichergestellt. Jugoslawien bezog 
englischen Koks ausschlieslich für die Be- 
dürfnisse der in der Nähe von Seehäfen 
gelegenen Unternehmungen. Selbst der 
Wille Englands, nach Jugoslawien zu lie- 
fern, bedeutet noch nichts, da die Frage der 
Transporte und der Zahlungsbedingungen 
ungelöst ist. Die Vorräte Jugoslawiens an 
Alteisen sind gering. Die auf den west- 
europäischen Märkten angekauften Alt- 
eisenmengen können infolge der Ausfuhr- 
verbote nicht ins Land gebracht werden. 
Die Deckung des Bedarfs an Zinn und 
Nickel hängt völlig vom Auslande ab. Hier 
zeigen sich die gleichen Schwierigkeiten 
wie bei anderen Rohstoffen. Die Reserven 
im Lande sind gering und befinden sich in 
Händen von Händlern und Spekulanten, die 
bereits eine Preissteigerung bis zu 100% 


‚Staaten beabsichtigen, 


Geringe Schwankungen am Weizenmarki 


Ueberblick über den internationalen Getreide- und Oe'saatenmarkt 


Am internationalen Weizenmarkt waren die 
Preise in der letzten Woche nur geringen 
Schwankungen unterworfen. Zum ersten Male 
nach mehreren Wochen traten in Nordamerika 
leichte Preiserhöhungen ein. In Argentinien 
dagegen gaben die Notierungen, wahrschein- 
lich infolge der Transportschwierigkeiten, wie- 
der etwas nach. Die Vereinigten 
im nächsten Jahr 
wiederum den Anbau so zu gestalten, dass die 
Ernte rd. 20 Mill. t beträgt. Die USA haben 
jetzt einen Ueberschuss von 7 Mill, t, und da 
der Eigenbedarf 19 Mill. t beträgt, würden 
1940 8 Mill. t an Ueberschüssen zur Verfügung 
stehen. Voraussichtlich wird sich also der 
Weltweizenmarkt in gleicher Richtung ent- 
wickeln wie in diesem Wirtschaftsjahr, in dem 
Nordamerika allein in der Lage ist, den Welt- 
bedarf zu bestreiten. In Argentinien 
wurden kleinere Frostschäden beobachtet. In 
Anbetracht der verminderten Erntefläche 
rechnet man mit einer Plataweizenernte von 
etwa 6,5 Mill, t gegen 9,4 Mill. t im Vorjahr. 
Der Weizenmarkt in Australien wird jetzt voll- 
ständig von der Regierung kontrolliert. Der 
Saatenstand ist bei ausreichender Boden- 
feuchtigkeit befriedigend. Die Weizenbewirt- 
schaftung in England und Holland wird 
ausschliesslich von amtlichen Stellen durch- 
geführt, so dass über den Aussenhandel keiner- 
lei Unterlagen verfügbar sind. In Ungarn 
wurden bei lebhaftem Inlandsmehlabsatz 
grössere Weizenumsätze als bisher abge- 
wickelt. Die Ausfuhr wird planmässig durch- 


geführt. In Jugoslawien dagegen nahm 
der Weizenmarkt einen ruhigen Verlauf, da 
die Landwirtschaft mit der Ernte der Spät- 
kulturen beschäftigt ist. Die Abnahmepreise 
in Bulgarien sind von der Regierung frühzeitig 
festgesetzt worden, und die Zufuhren erfolgen 
regelmässig und störungslos. Grössere Export- 
abschlüsse wurden noch nicht getroffen, 

Am internationalen Maismarkt war gleich- 
falls ein Anziehen der Preise. zu beobachten. 
Alle Exportländer, wie Argentinien, USA und 
die Südafrikanische Union, berichten über eine 
lebhafte Kaufneigung, doch werden die Ver- 
schiffungen infolge des Kriegsrisikos nur 
zögernd vorgenommen. Argentinien hat seit 
Beginn des Wirtschaftsiahres 2,12 Mill. t Mais 
ausgeführt und dürfte noch über 1,7 Mill, t 
für den Export verfügen. Eine weitere Aus- 
dehnung der Anbaufläche ist angesichts der 
Weizenüberproduktion geplant. Die Ausfuhr 
der Südafrikanischen Union belief sich seit dem 
1. April.auf 435000 t. Rechnerisch stehen für 
den Export noch 606 000 t zur Verfügung, aber 
man nimmt an, dass ein grosser Teil dieser 
Bestände zurückbehalten wird. Die Maisernte 
in den Donauländern geht jetzt flott vorwärts. 
Grössere Exportabschlüsse sind noch nicht zu- 
standegekommen. Man erwartet, dass ledig- 
lich Rumänien Mais in grossem Umfang expor- 
tieren kann, da die anderen Länder wahr- 
scheinlich den Anfall aus der Eigenernte selbst 
benötigen. 


Die Leinsaatnotierungen in Argentinien haben 
nachgegeben, da das Ausfuhrgeschäft fast 


ERSTER ET ET ET Er RT EEE TEE STETTEN AN ER PI EA EDA N RETTET EEE EEE 


Blei, Antimon, Chrom, Mangan und Magne- 
sit werden im Lande erzeugt. DieLeder- 
industrie steht vor grossen Schwierig- 
keiten, da infolge von Viehseuchen die in- 
ländische Produktion von Häuten, nament- 
lich Kalbshäuten, gering ist. Ausserdem 
wurden die Vorräte durch gesteigerte Aus- 
fuhren stark vermindert. Die übrigen Roh- 
stoffe für diesen Wirtschaftszweig werden 
ausschliesslich aus dem Auslande, und 
zwar von Deutschland, bezogen. Die Ver- 
sorgung damit bereitet daher keine 
Schwierigkeiten. Die chemische In- 
dustrie bezieht ihre Rohstoffe zum 
grössten Teil aus dem Auslande. Talg zum 
Beispiel kam aus England, das jetzt die 
Ausfuhr gesperrt hat. Im übrigen bezieht 
die chemische Industrie Jugoslawiens zahl- 
reiche Rohstoffe aus dem Reich. Was die 
Papierindustrie betrifft, dürften sich 
in Zukunft insofern Schwierigkeiten er- 


Zellulosefabrik von Drvar ausgebrochenen 
Brand die Industrie nicht in der Lage sein 
wird, die benötigten Mengen zu produ- 
zieren. Zellulose wurde bisher hauptsäch- 
lich aus Böhmen bezogen, doch rechnet 
man damit, dass auch Rumänien jetzt als 
Lieferant auftreten wird. Kaolin ist in ge- 
nügenden Mengen im Lande vorhanden, 
Kolophan bezieht Jugoslawien vor allem 
aus Griechenland. Die Gummi-Industrie ist 
gänzlich vom Auslande abhängig. Die Ein- 
fuhr über Port Said und Saloniki ist durch 
die Blockade überaus erschwert. England 
hat die Ausfuhr gesperrt. Die Vorräte in 
anderen Ländern sind zwar gross, die Ver- 
kaufsbedingungen jedoch schwer, da die 
Ware im voraus bezahlt werden muss und 
der Importeur selber das Risiko zu tragen 
hat. Alles in allem genommen bedeutet der 
Bericht eine klare Anklage eines neu- 
tralen Staates gegendieBlockade- 


völlig ruht. Auch die Vereinigten Staaten 
nehmen infolge ihrer guten Eigenernte keine 
grösseren Eindeckungen vor, während die Zu- 
rückhaltung der westeuropäischen Länder auf 
Verschiffungsschwierigkeiten beruht. Auch der 
Sojabohnenexport aus der Mandschurei ist in- 
folge des Mangels an Schiffsraum sehr be- 


grenzt. 
— — 


Reuer Sturz 
des Pfund Sterlings 


Nach dem Einsatz neuer grosser Gold- 
beträge seitens des englischen Währungs- 
ausgleichsfonds zur Stützung des Pfund 
Sterlings und den Erklärungen des Schatz- 
kanzlers Sir John Simon, dass eine weitere 
Abwertung des Pfund Sterlings eine grosse 
Steigerung der Kosten für die englische 
Einfuhr und dadurch auch eine bedrohliche 
Steigerung der Lebenshaltungskosten in 
England bedeuten würde, hatte man viel- 
fach angenommen, dass nunmehr die eng- 
lische Regierung aus den verschiedensten 
Gründen alles daran setzen würde, um das 
Piund Sterling nicht erneut abgleiten zu 
lassen. Um so grössere Ueberraschung hat 
es nunmehr hervorgerufen, dass ein neuer 
Sturz des Pfundes eingetreten ist. Das 
Pfund ging gegenüber dem Dollar von 4,03 
auf 3,95 zurück, während in Amsterdam 
das Pfund auf 7,51 fiel. Bereits in den 
letzten Tagen hatte sich ein zunehmender 
Druck auf das Pfund im Hinblick auf die 
ausserordentliche Verschlechterung des 
englischen Aussenhandels und der engli- 
schen Zahlungsbilanz, sowie die schweren 
maritimen Misserfolge Englands heraus- 
gebildet. Die gewaltigen deutschen Erfolge 
im U-Boot- und Luftkrieg gegen England, 
die nicht nur das Prestige der britischen 
Seekriegführung schwer erschüttern, son- 
dern auch eine zunehmende Abschnürung 
der Versorgung Englands verursachen, 
haben in den neutralen Ländern den Pessi- 
mismus fiber die Kriegsaussichten Englands 
beträchtlich verstärkt., Diese zunehmende 
ungünstige Einschätzung der Kriegslage 
Englands ist eine der Hauptursachen für 
die neuen grossen Pfundabgaben, die in 
den neutralen Ländern zu beobachten sind. 


50-Millionen-Lit-Anleihe 
Litauens 


Der litauische Ministerrat hat im Zusam- 
menhang mit der Rückgabe des Wilna-Ge- 
bietes ein Gesetz über die Ausschreibung 
einer Anleihe in Höhe von 50 Millionen Lit 
beschlossen. Die Anleihe wird in Stücken 
von 25 bis 1000 Lit ausgegeben, bis auf 
10 Jahre rückzahlbar und wird mit 4,5% 


eintreten liessen. Kupfer, Aluminium, Zink, geben, als durch den kürzlich in derlmass nahmen Englands. verzinst. 
b 2 f | PETER Diplomtaufmann, Tüchtige . a Sn mefe . Lehrer e 
i A f NN mi razis in Wirt- Stenotypiſtin volksdeutſch, ſtellt fof. geſucht a ei 11. [für ruſſiſche Spra 
x her * ei 3 m ux tí 15 i 1 y ſchafts⸗Geſellſchaften, perfekt bei und | ein Gartenbaubetrieb Wilgocz (301 ra geſucht. 


Aelteres 
Mädchen, 
niſch ſprechend, 
Stellung als 
lang⸗ im beſſeren 


r N 
9 Stellengesuche X 
IN A 


Buchhalter 
deutſch⸗polniſch, 
en Praxis, bilang- 
icher, 5 
„ a tinſtraße 70. 
unter 306 an das Poj. = 
Tagebl., Martinſtr. 70. Waiſe 


rer 
u 
Köchin 
Hauſe. 
Ang. unt. 402 an das 
ſucht Stellung Poſener Tagebl. Mar: Tagebl., Martinſtr. 70. 
cle ee en, eee, 


ſucht Stellung zum 
leichten 


Suche Kinde oder 


Stellung als Dienſt⸗ 
mädchen. Angeb. unt. 
452 an das Poſener 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


Vedienungsfrau 
ſucht Beſchäftigung. 
Angeb. unter 453 an 
das Poſener Tagebl., 
Martinſtraße 70. 


Köchin 
m. allen Arbeiten ver⸗ 
traut, ſucht Stellung 
vom 1. November. An⸗ 
eb. u. 458 an d. Poſ. 
agebl., Martinſtr. 70. 


Waiſe 
bittet um Stellung 
als Dienſtmädchen. An⸗ 
gebote unter 418 an 
das Poſener Tagebl., 
Martinſtraße 70. 


Inſtallateur 
mit guten Zeugniſſen 
ſucht Stellung als 
Haushalter. Tno. apa 
401 an das Poſener 


Tagebl., Martinſtr. 70. 


Hausarbeiten. Angeb. 
unter 277 an das Poſ. 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


Waſchfrau 
ſucht mehrere Waſch⸗ 
ſtellen. Angeb. unter 
281 an das Poſener 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


Gutsverwalter 
Adminiſtrator, ſelb⸗ 
ſtändig, 20 J. Praxis 
auf beſten Gütern Po⸗ 
ſens. Deutſch-Polniſch 
perfekt in Wort und 
Schrift, ſucht Stellg. 
Angebote unt. Nr. 450 
an das Poſ. Tagebl., 
Martinſtr. 70. 


Elektrotechniker 
Abſolvent d. Höheren 
Schule für Maſchinen⸗ 
bau u. Elektrotechnik 
in Poſen, deutſch, pol⸗ 
niſch perfekt, ſucht Be⸗ 
schäftigung. Gefl. UAn- 
gebote unter 10050 an 
d. Poſener Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


ſucht ſofort entſprech. 
Kaufmann Stellung. (44 
der Eiſen⸗, Kanaliſa⸗ 
tions⸗ und Waſſerlei⸗ Fr 
tungsbrande ſucht Gärtner 
Stellung. Angebote ledig, 33 See alt, m, 
unter 304 an das Po]. 15jähriger Praxis, be- 
tant in all. Zweigen 
der Gartent, m. beit. 
Aelterer wee Tut En 
erfahrener, akademiſch zung evtl. loori. . 
ebildeter Landwirt Angebote unt. 464 an 


uht Verwaltung oder 


s Poſ. Tageblatt, 
Martinſtr. 70. 


1 Stellung. = 
gebote unter 408 an d. Köchin 
e Mate | rpftändig, mit guten 
` ochkenntniſſen, ſucht 
Stellung. 


Anwaltsſekretär Angebote unter 420 


mit langjähriger Bra: an das Poj, Tageblatt, 
xis bei deutſchem An: Martinſtraße 70. 

Walt pee Deut, a 
und Polniſch, guter Bürokraft 

Ueberſetzer, ſucht Be- Kerreſpondenz, Buch⸗ 
ſchäftigung. Offerten führung, Rechnungs⸗ 
455 an das Poſener und Kontrollweſen er- 
Tageblatt, Martinſtr. fahren, ſucht Stellg. 
— — — bei Behörde, Indus 


Wirtin jtrie, Handel. Deutſch 
DR „ u. Poln. Gefl. Angeb. 
(Köchin), ſelbſtändig, s Aa unt. 488 an tas 


ſucht Stellung von jo: Pof. Tageblatt, Mar- 
fort. Ang. unter 297 tinſtraße 70. 
an das Poj. Tagebl., 
Martinſtraße 70. 15 ee . di 
deutſch-polniſch, fu 
Welcher Stellung. Angeb. unt. 
volksdeutſche 1 395 an das Poſener 
ſtellt geſchickten Lehr⸗JTagebl., Martinſtr. 70, 
Tüngen ein, der ſſhßnßnßn 
Jahre in Lehre 
war? Ervgl. Erzie⸗ 
hungsverein, Poſen, 
Nadetzkyſtr. 5. (490 


Dentiſt 
ſucht Stellung. Angeb. 
Klukowſki, Kurnik, 
Poznanſka 119. (392 


ſpricht deutſch u. poln., 


6 das Poſ. 
Weddigenſtr. 4, W. 8 


polniſch ſucht Stellg. A. Grundmann, Poſen 
Angebote unter 489 a. Lilienthalſtr. 18. (413 


Tageblatt, 
j Eleve 


Martinſtraße 70. 3 z ; 
Waſchfran ſucht zu ee 


u baldigem Antritt | und Schulbildung wicht Deutsch. Pein, mit eig 


Angebote unter 438 


Wir ſuchen zu bald ſan das Bo). Tageblatt, 


oder ſpät. einen kräft. Martinſtraße 70. 
Molkereilehrling Stenotypiſtin 


angeb. unter S94 an| dubert, rune Dei | untet 16 Jahren, Ber h. ge unt 
das Poſener Tagebl., | Lifa. (10064 ſchrieb. ebenen an 471 an das Poſ. Ta- 


Martinſtraße 70. 
7 Schneider 


Molt-Gen. Nilbau geblatt, Marta r. 70 


Gutsverwalter für Damen: u. Herren⸗ bei Glogau. (10085 Dienſtmädchen 
7171 ̃ »“j. ! xf 


rs aq, viel⸗Hohenzollernſtraße 13, 
jährige Praxis und de ö (412 


5 5 e 

erſtkl. wirtſchaftl. Be⸗ 

tätigung in der Pro⸗ Schneider lin) 
vina Poſen und Weit: wird per ſofort geſucht. 


preußen (ehem, Pom⸗ Kleine Gerberſtraße 6, 


1 A winfe (27| Wohnung 6. (407 
. Balminjti, o 
Wilhelmsplatz 14 a, Laufburſche 


W. 8 (Plac Wolności). | Volksdeutſcher, von fo- 


r $ fort geſucht. 
9 Offene Stellen X 
(N A 


Alter Markt 48. 
Laden. (406 
Fleiſchergeſellen 
ein Küchenchef, eine 


Praktikantin 
u. Ladenmädchen ſtellt 
ein Buchhandlung, 


Wirtin und eine ge⸗ ſſerſtraße 1. (280 
eignete Perſon zur Wa 
Garderobe, Volksdeut⸗ Schuhmacher⸗ 


Ihe, ſofort geſucht. An- lehrlin 
ebote unter 454 an d. geſucht. Wilhelmer. 15 


oj, Tagebl. Martin- (Al. Marcinkowſkiego) 
ſtraße 70. $ 9 3 


Aelteres Mädchen Rechnungsführer 
ehrlich u. ſauber, mit ſod. Rechnungsführerin 
Kochkenntniſſen, jofort | unverh., zum 1. 11. für 
eſucht. Meldung 142500 Morg. Saatzucht⸗ 
is 15 Uhr. Dr.⸗Wilms⸗ wirtſchaft gelucht. 
Straße 40/41, W. 20. Groß⸗Slupia 

(Matej ki) 391 


bei Schroda. (095 Schroda 


Ofenarbeiter, kann ſich 
melden. Angeb. unter 
449 an das Poſener 
Tagebl. Martinſtr. 70. 


Mädchen 
mit etwas Koch⸗ und 
Nähkenntniſſen wird f. 
kleineren Stadthaus⸗ 
halt zum 1. 11. geſucht, 
Nähe Poſen. 
ngebote unt. 10 088 
an das Poſ. Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Stenotypiſtin 
Deutſch perfekt, geſ. 
Angebote unter 495 a. 
das Poſ. Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Schuhmachergeſelle 
für Reparaturen ge⸗ 
ſucht. 430 


Ceſchält. (29 jud 


Pawlowjti, 
Langemardjtr. 17, W. 1. 


Müllergeſellen 
von ſofort geſucht. 
Mühle Witowo, Kreis 

(1005 


I 


Lubeckiſtraße 3 
(an d. Tannenbergitr.). 


Perfekte 
Köchin 

für größeren Stadt⸗ 

haushalt von ſofort 

geſucht. Meldungen im 

Büro der Konditorei 

Fangrat, Ritterſtr. 33. 
(498 


Damenfriſeur 
oder Friſeuſe für 
Dauerwellen, deutſch 
ſprechend, zum 1. 11. 
1939 in erſtklaſſigen 
neueröffneten Salon 
bei Wohnung und Koit 
im Hauſe geſucht. 

K. Gerlach, Obornik. 
(10072 


Tüchtiger, volksdeut⸗ 


ſcher 

Böttchergeſelle 
nach Schleſien geſucht. 
Angeb. unter 10045 an 
das Poſ. Tageblatt, 


9 Martinſtraße 70 


4 
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unſere geliebte teure Schweſter 


Iran 


im Alter von 72 Jahren. 
Im tiefſten Schmerz 


Kurt Schiller 
Ilſe⸗Renate von Borg 
Harald von Borg 
Dagmar von Borg 
Willmar Schiller 
Walter Schiller 
als Enkelkinder. 


Jadowniki, den 17. Oktober 1939. 


Nach einem reich geſegneten Leben ſtarb im 
Alter von 92 Jahren 


Augeligue von Treskow 


Ehrenmitglied des Hilfsvereins Deutſcher Frauen 
Schwerſenz. 
Wir werden der ſtets hilfsbereiten echt deut⸗ 
ſchen Frau ein treues Andenken bewahren. 


Im Auftrage des Vorſtandes 
Margarete Sarrazin 


Wer weiß 


etwas über den Verbleib meines Mannes, des 
Landwirts 


Wilhelm Aumann, Dentſcheck (Trel) gr. Sroda 


74 Jahre alt, klein. Er wurde am 1. September 

278 interniert und verſchle ppt. Bis heute bin ich ohne 
jegliche Nachricht. Unkoſten erſtatte ich. Nachricht 
an das „Poſener Tageblatt“ oder direkt an 


Frau Elije Aumann, deutſcheck (Trzei) Kr. Schroda. 


Wer weiß etwas über den Verbleib meines Mannes, 
des Oberinſpektors 


Adolf Schmidt 


Mein Mann wurde von den polniſchen Beſtien ver⸗ 
haftet und verſchleppt. Angeblich wurde er Mitte Septem⸗ 
ber mit Herrn Tiller, Vater und Sohn, in Kutno frei⸗ 
gelaſſen. Von dort fehlt jede Spur. Da mein 11jähriger 
Junge, der infolge Verſchleppung ſchwer erkrankt iſt, 
um den Vater bangt, bitte ich um jede auch noch ſo kleine 


22 Sa Marie Schmidt, Liſſa, Schulstr. 7. 


Doltsdeutiche tüchtige 


Zeitungs-. Zeitſchriften-Verkäufer 


fejte Anſtellung mit Tagestoftenzuihub und hoher Brovifion 
ſofort geſucht. Meldungen an i 


Kosmos G. m. b. H. 
Poſen, Tiergattenſtraßze 25. 


Am Dienstag, dem 17. d. Mts., verſchied nach langem, mit 
großer Geduld und Tapferkeit getragenem Leiden unſere innig⸗ 
geliebte, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 


Della von Scheele 


geb. Freiin v. Gersdorff 


Elisabeth Schiller, geb. von Scheele 


Luiſe von Kok, geb. Freiin von Gersdorff 
Eva Gräfin Hardenberg, geb. Freiin von Gersdorff 
Marie von Poncet, geb. Freiin von Gersdorff 


s Jawelier Vogel, Breslau, Karistraße . 


Bruno 


Eßzimmer 
Herrenzimmer 
Schlafzimmer 
Küchen 

empfiehlt preiswert 
Rapp, Martinſtr. 74, 
(św. Marcin). 


. Babe meine Praxis wieder auf- 
genommen 


Dr. Werner Stiller 


Augenarzt 
Angenabt. des Diakonissenhauses 
Sprechstunden: 
vorläufig nur von 9-12 Uhr 
Posen, Tiergartenstr. 1 
an der Schloßbrücke 10047 


Zugelassen zur Behandlung von 
Mitgliedern derSozialversicherungs- 
anstalt (Krankenkasse) Posen. 


Nervenarzt und Psychiater 


Dr. med. 


Siegmund Szarſ 


empfängt Mühlenstrasse 2 
288 von 11—13 u. 16—17. 


Achtung! er 


Wer kann mir Nachricht erteilen über den 
Verbleib meiner Frau 


Razimiera Plewliewicz 


die mit drei Töchtern im Alter von 7—10 
Jahren. Wanda, Halina, Romana am 31. 
Auguſt 1939 über Warſchau nach Bialowieza 
in Begleitung ihrer Mutter H. Dziabaſzewſka 
und Mädchen Maria Staſiczak verreiſte. An⸗ 
gaben erbittet gegen Erſtattung ſämtl. Unkoſten 


W. Plewkiewicz, Posen 
Beuthenerſtraße (Kanakowa) 7, W. 6 


Größeren 


Brillant 


in Ring, Brosche oder dergl. aus 
Privatbesitz zu kaufen gesucht. 


Aufzüge 


Instandsetzung und ständige 
Ueberwachungen von elek- 
trischen Aufzägen übernimmt 


Fabrik für Elsenkonstruk- 
tionen und Aufzüge 


Dipl. Ing. Erwin Harder 


Rosen, Martin-Luther-Str.11 
Fernruf 61-59 10061 


Am 7. September 1959 wurden auf ihrem niedergebrannten 
Befig in Eufafchewo b. Argenau, Kreis Hohenſalza, durch polniſche 
Banditen ermordert: 


Eduard Fürstenau , 
Ida Fürſtenau, ge oh. - E 


Jda Jürſtenau, gen. iche s. 
Klärchen Jürſtenan 


wwe Elfriede Rehbein, geb. Fürſtenan, Riel 

Edith und Alice Rehbein, Riel 

Berta Fürſtenau, Friedrichshöhe, Kreis Wirſitz 
467 Alfred Fürſtenau u. Familie, Elmshorn / Holſtein. 


Pächter 


Jürſtenan 


* 

a 
— 
d 

* 


In tiefer Trauer 


Deutsche Mühlen, deutsche Getreldekaufleute 
U. Treuhänder v. Mühlen u. Getreldegeschüften 


meldet Euch bei dem 


Verband deutseher Mühlen 
und Getreide -Kaufleute 


Deutsche Getreide- BOrse 


Posen, Wilhelmstr. 3. 
Geschäftszeit 10—14 Uhr. 


Luft- und wasser- 
gekühlte 


Källemasehinen 


„Multifrigor“ 


für alle Gewerbezweige 3 


Johannes Linz, Nawitsch 
Maschinenfabrik — gegr. 1862 


Generalvertretung der Firma Linde 
Gesellschaft für Lindes Eismaschinen A. G., Sürth - Wiesbaden. 


möglihft aus der Provinz Pofen für das 
ehemalige Hotel Klein in Kawitſch geſucht. 


Frau Charlotte Klein. 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 
jeder seine besten keistungen ausstellen sollte! 


Wir sind Käufer 


RAPS una LEINSAAT 


injeder Menge und erbitten bemusterte Angebote. 


Delwerke Samter in Samter 


Poſener Tageblatt, Freitag. den 20. Oktober 19889 Seile 9 


ERGE-MO TOR Inh. Robert Gunsch 


Posen, Hochstr. 38/40. Tel. 7921 u. 7929. 


at „Kolben, Kolbenringen, Kolbenbolzen, Zylinder-Laufbüchsen und 
fall kation II. Ventilen für Kraftfahrzeuge, Traktoren und stationäre Motore. 


NBEEEEBBBRBEENEBNENERBEREEBENNNN: 
—ͤ—e AA Ltd — 


Der Betrieb in Posen und 
sämtlichen Zweigstellen 
läuft unter meiner Füh— 
rung weiter. 


Woldemar Graf von pfeil 


Treuhänder der 


Posener Wach- und Schliessnesellschall U. m. l N. 


Hindenburgstrasse R 


Kaffeehaus George 


Wilhelmstrasse 18. 


Treuhänder W. bukas -Zoppot 


— 


Konzerte bester Künstler 
(& Herren) 


Täglich bis 21 Uhr geöffnet — 


294 


Bilanz- 


und Bucdhführungsar- 
beiten, Organiſation und 
Ueberwachung kaufmän⸗ 


—— m — .o ' . — ——— — 
A ER DH DE HR FR TR HR A DR RR PR ET N DR 
reisen echten ern S 


Wir haben im Auftrage: 


Drillmaschinen Dachpappe 


Teerprodukte 


niſcher und landwirt⸗ 4 
ſchaftlicher Buchhaltung,] auch zu Lohnarbeiten abzugeben aller Art 
Mitte 30, Volksdeutſcher, verheiratet, 15 Jahre i äuſerverwaltung über bi t ; B ff 
i sdeutſch 5 ahre Praxis, Hane . und erbitten Anfragen austo © liefert 


Oberinſpektor 


mit 4 Mtr. und 3 Mtr. Arbeitsbreite, 


lückenloſe Zeugniſſe, gute Empfehlungen, jetzige Stelle faſt 
10 Jahre, ſucht ab 1. Januar 1940 ſelbſtändige Vertrauens⸗ 
ſtellung in größerem Gutsbetriebe. — Offerten erbeten unt. 
Nr. 10026 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


reviſor, Schweizerſtr. 14, 
Wohnung 5. 405 
Spezialgeſchäft für 
Couches 
Rapp, Martinſtr. 74. 


Ländwirtseh. Zeniralgenossenschall 


Posen 
Schlossfreiheit 12. 


Edmund Üzerniewiez 


Dachpappenfabrik und 
Baustoff-Großhandlung 


10054 
10026 


Emaillefhilder F 


liefert innerhalb von 2 Tagen 
ſolide, dauerhaft u. preis mäßig 


~ 


Deutscher Bauerndienst 
Versicherungsgesellschaften 


Zentralgeschäftsanstalten des Reichsverbandes 
der deutschen lJandwirtschaftlichen Genossenschaften 


minder: Max Grade 
= =c Posen; Hanseatenallee 5 
(Al, Wielkopolska.) 


[Papieroruck, Poſen 


wilhelmſtraße 2 


Fabrikanten 


die im Altreich (Prov. 
Schlesien) Verbindung 
aufn. wollen, empfiehlt 


Engros-Verkauf 
bei 


sich alteingeführter 
Handelsvertreter 


Georg Knietsch, Breslau 2 
Tauentzienstrasse 32. L. Andrzejewski 


Adalberistr. 30. 


100.00 21 Belohnung 


zahlt das Rittergut Rübenfelde (Strzeſzki), Kreis 
Schroda, für die Wiederbeſchaffung des am 4. 9. 1939 
durch Flüchtlinge geſtohlenen gelben Jagdwagens, 
beſpannt mit Fuchsſtute, geboren 1923. Abzeichen 
Bleſſe; zweite dunkelbraune Stute mit Bleſſe, am 
linken Hinterfuß die Krone weiß. 


50.00 zt Belohnung 


für eine geſtohlene Ponnygranfuchsitnte, 1924 ge» 
boren, rechter Vorderfuß die Krone weiß, linter Bor» 
derfuß bis zum Gelenk weiß, mit kleinem dunklem 
Kutſchwagen. Zuletzt geſehen worden auf dem Wege 
von Schroda nach Koſtſchin. Genannte Wagen und 
Pferde befinden ſich vermutlich in den Kreiſen 
Bentſchen, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein, Koſten, 
Goſtyn oder Liſſa. Perſonen, welche etwas über den 
Verbleib oder Aufenthalt der genannten Wagen oder 
Pferde machen können, werden gebeten, gegen Rück⸗ 
erſtattung der Koſten Nachricht zu geben an 

Inſpektor Erich Linte, Kübenfelde, Kreis Schroda. 


[Oskar Becker 


Berlin- Charlottenburg. Hardenbergstr. la. 


Feuer-, Haftpflicht-, Unfall-, Kraftfahrzeug-, 
Einbruchsdiebstahl-, Transport-, Valoren versicherungen 


Lebens-, Renten,, Pensions versicherungen. 


Tier versicherungen aller Art. 


Junge Mädchen im Alter von 18—25 
Jahren, die den Lebensberuf einer engl. 
Diakoniſſe 
erwählen wollen, und ſolche, die ſich nur 
zeitweiſe als 
Hilfsſchweſtern 
betätigen möchten. finden bei uns Auf- 
nahme. - 
Nähere Aus kunft erteilt jedes evange- 
liſche Pfarramt und die 


Evangel. Diakoniſſenanſtall Rojen, 


Tannenberaftraße 49. 


CC 

Dacheindeckungen 
Umdeckungen Reparaturen 
Pappdach - Konservierungen 
Bauklempner - Arbeiten 

‚Terrassen - Abdichtungen 
| Lüftungs - Anlagen 
Fundament - Isolierungen 
führt aus 


Posen, Martinstr. 66/67 
Fernruf 2590 


chermeiſter 


(evgl., Witwer), Mitte 40 er, Inh. gutgeh., modern 
einger. Geſchäfte in Schleſien, ſucht zwecks Heirat 
täht. fleißige, autausiehende Geſchäfts⸗ und Haus- 


Ileiſ 


frau. 30—35 Jahr, evti. Witwe ohne Anhang 
Bildzuſchriften unter R 10071 an die Exped. 


des Poſener Tageblatt, Martinſtr. 70. 
ea ® 
+Führerbilder 
E 


x 
in allen Preislagen. 


Von einer erſten 


Sabrit künſtlicher 


Blumen Folos von den Männern 
in Sebnitz i. 84. 1 der Bewegung 


wird em tat ee Erhältlich: 


Vertreter Nationalsozialistische 


für Stadt und Provinz - 

Pofen geſucht Bücherstube 
W an früher Gebethner & Wolff 

10062 Saarlandstr. 10 


Hugo Werner 
Treuhänder: Bruno Hintz. 


Sebnik, (Sachſen) 
10070 
Eii 
A ; 
Anzeigen 


tür die Sonnabend/Sonntag-Ausgabe 
bitten wir, spätestens bis 


Freitag nachm. 5 Uhr 


aufzugeben. 


Verlag Posener Tageblatt 


Seite 10 Poſener Tageblatt. Freitag. den 20. Oktober 1939 Nr. 239 


Hleine Anzeigen 


Aderſchriſtswori (fett) 20 Groſchen Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 15 Uhr nachmittags. 


Kennzifferbriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Kennzifſer⸗Sche nes ausge folat 


jedes weitere Wort 7 


Mindeftpreis 
Rennsiffernebüb: 


1 Zloty 
So Groſchen 


A a N | 
9 Verkäufe X 


Wenn Sie 
nette Geschenke, 
wie engl. Fayencen, 
Delfter Porzellane, 
echte Teppiche, 
belg. Kristalle 
Miniaturen 
und ähnliche Dinge 


gebrauchen oder 
besichtigen 


wo'len, denn wenden Sie 
sich vertrauensvoll an 


Caesar Mann, Poſen 


Lindenstraße 6 
(Rzec:ypospolite)) 
Gerr. 186) Tel. 14-66 
Kein Maufzwang. 
Einziges deutschesGe 
schäft dıeser Branche 
am Platze. 


IN 


Deulſches 
Geſchäſt 


Ausführung 
von Ofen 
und Wand: 
platten in 
jeder Art 
, führt aus 
Walter Adaſch 
Töpfer -u. Ofenbaumeiſter 
Poſen. Glogauer Str. 121 


Wäsche 


nach 


Mass 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
Martinstr, 13 J. 
(sw. Marein) 


Möbel 
Schreibtiſch, Bett und 


Schrank verkauft. (318 


Schillerſtr. 9/11, W. 5: 
(Orzeſzkowej) 


Kachelöfen 
und Küchenherde 
heizen am billigſten 
aufgebaut oder umge⸗ 
ſtellt durch Töpfermſtr. 
Maciejewiti 
Schlieffenſtt. 15, 
(Kilinſkiego) 
Tel. 82:23 
Spezialität: 
Küchenherdbau 

Elegante 
Damen⸗ 
und 
Herrenſchneiderei 
ſowie 


Kürſchnerarbeit 
jeder Art bei 


Willmann. 


Wilhelmsplatz 7, W. 15 
zweiter Hof, 1. Etage, 


(Plac Wolnosci) 


Achtung! 


Pferdedecken 
waſſerdichte empfiehlt 
Razer's Sattlerei, 
Schuhmacherſtraße 11. 


(389 |2 


Verkaufe billig 
gut erhaltenes Schlaf⸗ 
zimmer u. Küche. (437 

Graf⸗Spee⸗Str. 22, 

Wohn. 20, 4. Stock 

(Niegolewfkich). 


Dauerbrandöfen 
ſchamottiert, verkauft 
billig, Richard Adelt 

Dr.⸗Wilms⸗Str. 56 
(Matejti) (468 


Abzugeben 
1000 kg graue Oel⸗ 
farbe und 1000 kg 
Bleimennige, rein, 
ſtreichfertig. Angebote 
unter 387 an das Poſ. 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


Damenſtrümpfe 
Spitzen 
empfiehlt 


A. Bandel 
Al. Wielkopolſka 29. 


Fahrrad 
zu verkaufen. 
Zeppelinſtr. 4, W. 1. 
(Lukaſzewicza) (278 


Gut erhaltenen 


Kinderwagen 
verkaufe. (289 
Moltkeſtr. 17, W. 17. 


Pullover 
Strümpfe, Handſchuhe 
ſtricke. Fiſcherſtr. 31, 
W. 5, (Rybaki) (398 


Damenpelzjacke 
mit Muff verkaufe 
preiswert. (379 
Neumann, Büttelſtr. 


Nr. 18, W. 4. (Wozna) 


Eingeführte 
Büromaſchinen⸗ 
Werkſtätte 
Poſen, am Wilhelms⸗ 
platz, zu verkaufen. 
Wilhelm⸗Guſtloff⸗Str. 
Nr. 4, W. 7. (378 


F NJ 
IS A 
Windhund 
echt ſibiriſch, preisw. 
zu verkaufen. Schwa⸗ 
benſtraße 43, Papier⸗ 
geſchäft. (410 


” W 
q Kaufgesuche X 
AN ren a ra Y A 


Wir taufen jedes 
Quantum 


Bettfedern 
und Daunen und zah⸗ 
len die höchſt. Preiſe 


„Emkap“ 
M. Mielcarek 
oſen, 
Breslauer Str. 
(Wroctawita) 


30 


Handkaſtenwagen 
kaufe. Angebote unter [N 
417 an das Poſener 
Martinſtr. 70. 


Tagebl., 


Kaufe 

2 Satz 4⸗zöll. Räder, 

ebraucht, 

Paar kräftige Bruſt⸗ 
blattgeſchirre. 

Dr. Schmidt, Liſſa, 

Lindenſtr. 15. 


Volksdeutscher 


Dachdeckermeister 


Paul Röhr und Sohn 


Posen, Grabenstrasse I 
führt säͤmtliche Dadı- 
Turmarbeiten fachgemäß aus. 


424 


und 


ebenſo ein 


Smoking 
oder ſchwarzer Anzug 
zu kaufen geſucht. An⸗ 
= 


Aepfel 
Birnen, Pflaumen, 
Preiſelbeeren kauft 
Gaede, Adalbertſtraße 

9. (494 


Kolonialwaren⸗ 
ageſchäft 
mit Wohnung kaufe. 
Angebote unter 487 a. 
das Poſ. Tageblatt, 
Martinſtr. 70. 


Badewanne 
zu kaufen geſucht. (287 
Schweizerſtr. 14, W. 5. 


Gebrauchtes, hohes 
Kinderſtühlchen 
zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter Nr. 10041 
an das Poſener Tage⸗ 
blatt, Martinſtraße 70. 


Rechenmaſchine 
mit Kontrollſtreifen zu 
kaufen geſucht. 

Angebote unter 428 
an das Poſ. Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Piano 
gebraucht, kaufe ſof. 
Angebote unter 473 
an das Poi. Tagebl., 
Martinſtr. 70. 


Kaufe 

1 Elektromotor 
20 PS, 220 Volt, 
Wechſelſtrom. Angeb. 
unt. 469 an das Poſ. 
Tagebl. Martinſtr. 70 


Kaffeebrenner 
für Koksfeuerung ge⸗ 
ſucht. Angeb. u. 459 
an das Poſ. Tagebl., 
Martinſtr. 70. 


erteilt ehem. Mitglied 


Konverſation 
deutſche, erteilt: Rit⸗ 
terſtraße 27, W. 3. 

(482 


Geſangunterricht 


deutſcher Bühnen (443 
Mv. Rogalinſka⸗Daum, 
Schloßfreiheit 1, W. 10. 


Erfahrener Lehrer 
mit Unterrichtserlaub⸗ 
nis erteilt ſchulent⸗ 
laſſenen Polen deut⸗ 
ſchen Unterricht. Me⸗ 
thode Berlitz. (431 
Berliner Str. 69, W. 5. 


Deutſchen 
Unterricht erteilt ge— 


wiſſenhaft ältere Fach⸗ 
lehrerin, auch für Kin⸗ 


er. F 
Ritterſtraße 16, W. 12. 


w 


Deutſch 
erteilt geprüfte Leh⸗ 
rerin. Leo⸗Schlageter⸗ 
Straße 8, Wohng. 12. 
(Pierackiego) 


Erteile 
deutſchen, franzoſiſchen 
lateiniſchen Unterricht 
und andere Fächer. 

Gymnaſiallehrerin. 
Ritterſtr. 40, W. 13. 
0 

Deutſchen 
Unterricht erteile Er⸗ 
wachſenen und Jugend 
außerdem Ausbildung 
im Kaufmänniſchen, 
Buchhalt. u. Schreib⸗ 
maſchine. (205 
Buker Straße 1, 


0: 
C.⸗H.⸗ 
W 
|% 
7, W. 10 
253 


I Treppe. Cing. Nr. 3 Janickiego) 


Der Finder 
des Gewerbeſcheins auf 
den Namen Wanda 
Pieczonka wird gebe- 
ten, denſelben abzu⸗ 
geben. 299 
Memelſtraße 49. 


Verloren 
Damengoldring 
ſchwarz⸗grünem 


ein 
mit 
Achatſtein. Find. Be⸗ 
lohnung. v. Schedlin. 
An der Paulikirche 8. 
2. Etage. (50 


7 2 
9 Vermietungen L 
— 


7: und 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung 
hochherrſchaftlich, fon- 
nig, Zentralheizung. 
H.PBiriher:Str. 7, 
. 10. Wirt. (462 


Leere Zimmer 
Sad- u. Küchenbe⸗ 
nutzung. Wirt, Carl⸗ 
re E ei 
. 10. 6 


Schöne, jonnige, tom- 


fortable 

3: Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör, 
3. Stock, ab ſofort zu 
vermiet. Markgrafen⸗ 
ring 1 (Krol. Jadwigi) 
Näheres Haushälter. 
(475 


Schuhmacher⸗ 
werkſtatt 
ſofort zu vermieten. 
Jerſitz, Heinrich⸗ a 

Straße 6, W. 
ai 


Büroräume 
(2 Zimmer) zu ver⸗ 
mieten. 
An der Paulikirche 4 
(Hauswirt). (33 


2- Zimmerwohnung 
mit Bad, ſonnig, im 
Erdgeſchoß, z. vermiet. 
Ateja Wielkopolſka 29. 


4. und 5⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


506 ſofort zu vermieten. 


Langemarckſtraße 2. 
(Wierzbiecice) (457 


3⸗ Zimmerwohnung 
1. Stock, komfortabel, 
ſauber, zu vermieten. 
Leo⸗Schlageter⸗Str. 3, 
Wohnung 9. (42 


Zimmer 
u. Küche zu vermieten. 
Pruſinowſkiego 11, 
hinter der Zeppelin⸗ 
halle. (421 


Zwei 


461 und Drei⸗Zimmerwoh⸗ 


nung zu vermieten. 
Halbdorfſtr. 41. (416 


Sonnige, 
3- und 4 
Zimmerwohnungen 
mit Zubehör fofort zu 
vermieten. Branden- 
burger Straße 15, 7. 


vornehme 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. (279 
Schwabenſtr. 71, W. 18 


30 Möbliertes 5 
Kohleisſtraße 5, W. 3 
(Kreta) (291 


2 aut möblierte 
Zentralhei⸗ 
(292 

zu ud deſtr. 5, W. 9. 


Elegant möbliertes 
Zimmer 

an 1—2 Herren zu ver⸗ 

mieten. Ritterſtr. 38, 


1. Stock. Scheffs. (295 


Zwei 
möblierte Zimmer für 


912 Herren, Bad. 


Rikterſtr. 11a, W. 32. 
Eingang 2. (296 


Schön möbliertes 


Zimmer zu vermieten. 
Ritterſtraße 9, W. 10. 
(39 


n 
möbliertes Zimmer v. 
ſofort zu vermieten. 
Naumannſtr. 6, W. 4. 
(305 


Ein großes, gut möbl. 
Zimmer 

für 2 Herren zu ver⸗ 

mieten. (393 

Hindenburgſtr. 6 — 9. 


(Maleckiego) (403 = E 
e eee A 

⸗Zimmerwohn ismarckſtr. 7, W. 7. 
253 ng. (Kantate) (300 
für Büro, Parterre, 
ſauber, zu vermieten.] Gut möbliertes 
2 9, Hlageter⸗ Str. 3, Zimmer 

(423 zu vermieten. 


10067 


Bekanntmachung! 


Auszahlungen zu Saften der vor dem 14. Sep- 
tember 1959 bei unſeren Sweigſtellen errichteten 
Konten werden nunmehr ebenfalls nur noch bei 
den Sweigſtellen vorgenommen. 


Städtiſche Sparkaſſe Poſen 


gebote unter 511 an 
das Poſ. Tageblatt, 
Martinſtr. 70. 


Schreibmaſchine 
gut erhalten, zu kauf. 
geſucht. Angebote unt. 
496 an das Poſ. Ta⸗ 


geblatt, Martinſtr. 70. 


r x 
Unterriehi 2 
Deutſche 
Stenographie, 
Korreſpondenz,Schreib⸗ 
maſchine erteilt 
Handelskurſe 
Skrzypczak, 


Wilhelmsplatz 2. 


Deutſche Handels⸗ 
Iovreigonden; 

deutſchen 

richt erteilt 

Bielawſka, 

ring 2. 


Schreibmaſchinen⸗ 
kurſus 
Schüler werden jeder⸗ 

zeit angenommen. 
Block⸗Brun, Poſen, 
Wilhelmsplatz 11. 


Geſangunterricht 
Stimmbildung, alt⸗ 
italieniſche e 
belcanto. 

ardenbergſtraße 

(Wyſpianſkiego) 10. 
M. v. Trampcezynſta. 


prachunter⸗ 
Felicia 
Kaiſer⸗ 

(33 


(232 


Für g 
8 Zloty 

monatlich, erteilt Ber⸗ 
linerin, gruppenweiſe, 
Zmal wöchentlich, deut⸗ 
ſchen Unterricht. Erfolg 
zugeſichert. Graben⸗ 
ſtraße 14, W. 10. (310 


nr ~ 
9 Pachlungen X 
IN A 


Kolonialwaren⸗ 
geſchäft 

mit Wohng. (Schwa⸗ 
benſtraße) verpachte. 
Uebernahme 3000 3I. 
Sowinſki, Niederwall 
10a (Kolonialwaxen⸗ 
geſchäft) (465 


r N 
9 Verloren ` 
D A 


Verloren 


Am 17. Oktober 1939 
habe ich zwei reichs⸗ 


6 deutſche Päſſe u. 1 pol⸗ 


niſchen Paß auf den 
Namen Pröhl verlo⸗ 1 
ren. Es wird höfl. 
gebeten, ſie abzugeben 
bei Pröhl, Parkſtraße 
(Matejki) 54, 2. (381 


Verloren 
Gewerbeſchein 
IV. Kat. auf den Na⸗ 
men Wanda Pieczon⸗ 
79 ka, Memelſtraße (Ko⸗ 
lejowa) 49, erkläte für 
ungültig. (258 

Wanda 


3⸗ Zimmerwohnung 
Badezimmer, Küche zu 
vermieten. (390 
Wilhelmsplatz 17, 1. 


Zwei 
mal 4=, drei mal 5- u 
eine 7. Za 
zu vermieten. (400 


Helmholtzſtr. 9, Portier 


4⸗ Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Miete 
75, zwei Zimmer 38. 
Näheres Chriſtoph⸗ 
Hegerdorf⸗Str. 10, 
12. (Gonfierowiti) y 


2-Zimmerwohnung 
mit Bad zu vermiet. 
es 20 
W. (48 


=. 


4: Zimmerwohnung 

ſofort zu Denia 

Mackenſenſtr. 7, 
(Zielona). 


Komfort⸗ 
wohnungen 
2, 3 Zimmer, leeres 
Zimmer mit Küchen⸗ 
benutzung abzugeben. 
Dorotheenſtraße 25 
(Wojſkowa), (439 
Kolonjalwarengeſchäft. 


Ms 


5- und 3⸗Zimmer⸗ 
wehnung 
3. und 4. Stot 


Geſchäftsräume 


zu vermieten. Mühlen⸗ 


ſtraße 3, W. 5, (i ji 
13 Uhr). : 


7 A 
4 Hieisgesuche X 


u 
kleine leere Wohnung 
mit Kochherd. An eb. 
unter 427 an das Pos. 
Tagebl., Martinſtr. 70. 
„ 


Pferdeſtall 
Lazarus⸗Gurtſchin ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 
286 an das Poſener 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


„ 
W. 3⸗ Zimmerwohnung 15 
Kanonenplatz, 


Nau⸗ 
mannſtr. oder Villen⸗ 
viertel am Theater 
geſucht. Angebote u. 
483 an das Poſener 
Tageblatt, Martin⸗ 
ſtraße 70. 


Kleiner Laden 
mit Wohnung wird ge⸗ 
ſucht. Angeb. unt. 442 


1ſan das Poi. Tageblatt, 


Martinſtraße 70. 


3: Zimmerwohnung 
mit Bad i. d. Gegend 
Tannenbergſtr., Dr.- 
Wilms⸗Straße b. zum 
Diakoniſſenhaus ſucht 
Volksdeutſche. Angeb. 
unter 399 an das Poſ. 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


r 
9 Möbl. Zimmer NE 
x 


Möbl. Zimmer 
an 2 Herren zu ver⸗ 
(409 
33, W. L 


mieten. 


Mühlenſtr. 12, W. 6. 


Zwei gut möblierte 


Zimmer 


zu vermieten. (396 


Nitterftr. 28, W. 7. 


Möbliertes 
Juun 1—2 Perion., 


Zentralheizung zu ver⸗ ti 


mieten. 


Mühlenſtr. 3, 
W. 11. (448 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Berliner Str. 15, W. 10 
(Dabrowſkiego) (451 


Möbliertes 
Zimmer an 2 Herren 
oder einen, mit Bad. 
A 5 acer Ste 3; 
W. (47 


Zwei erſtklaſſig 
möbl. Zimmer 

zu vermieten. 

Mackenſenſtr. 7, 7 6. 


oo 
a: 


Möblierte Zimmer 
zu vermieten. Wil- 
helmsplatz 9, Er 


Dr 
E 


Ein elegantes 
Zimmer für 1—2 Per⸗ 
ſonen zu vermiet. (440 

Walliſchei 64, W. 6. 


Möbl. Zimmer 


von ſofort zu . 
REN 6, 


J 


147 


Möbl. Frontzimmer 
für 2 Perſonen mit 
Badegelegenheit, zu 
verm. Berliner Str. 
(Dombrowſkiego) 5a. 
W. 8. (46: 


Möbl. Zimmer 
Komfort, zu vermiet. 
Goetheſtr. 9, W. 2. 
(Konopnickiej) (460 


Neuzeitliches 
gut möbliertes Zim⸗ 
mer möglichſt m. Zen⸗ 
tralheizung und flie⸗ 
kend. Waller geſucht. 
Angebote unter 505 a. 
das Poſener Tagebl., 
Martinſtr. 70. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Leo⸗ 
Schlageter⸗-Straße 8, 
W. 12. m 

5 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. (264 


Große Gerberſtr. 48, 7. 


9 e 


s | (Matejti) 


Zwei 
möblierte Zimmer mit 
Badezimmer zu vers 
mieten. (419 
Langemarckſtr. 18, 11. 


Möbliertes 
Zimmer für Herren. 
Charlottenſtraße 2, 
W. 20, (Reya) (414 


Möbliertes 
Zimmer zu vermieten. 
Marſtallſtr. 5 a, W. 9. 

(411 


Möbliertes 
Zimmer An d. Pauli- 
kirche 4, W. 4. (275 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. 
Hedwigſtraße 12, W. 8. 
Zentralheizung. (290 


Korreſpondenz 
Ueberſetzung., Geſuche 
ſowie alle Schreib⸗ 
maſchinenarbeiten = 
ledigt billig u. ſchn 
Martinſtraße 34, ya 

1368 


Seidenitrümpfe 
find wieder wie nen, 
Maſchinelles 
Aufheben von Laufs 
maſchen erwirkt dieſes 
Wunder. Die herunter⸗ 
gefallenen Maſchen ſind 
nahezu unauffindbar. 
Ewa, Glogauer Straße 
(Focha) 60. Strümpfe 


werden geſtopft! 
W 


Meine verlorenen 
Prüfungspapiere auf 
den Namen Franeiſzek 
Szewezyt aus Jaftökti, 
Kreis Oſtrowo, geb. 
am 19. 3. 1909, aus⸗ 
gegeben d. die Hand⸗ 
353 in Poſen, 

r un 
erkläre ich u 


g. 
Franz Szewezyk. 


Gebrauchten 
Kinderwagen 
kaufe u. verkaufe ſo⸗ 
wie Rep führt 
aus (388 


er 1. 


Su 
. kl. 
in der 

ähe Diakoniſſenh. 
Stewner, Liſtſtraße 8 
(Oſtroroga) (491 


Achtung! 
Foto Alejnik, Polen, 
Martinſtraße 57. Wir 
empfehlen Aufnahmen 
zu Paßbildern, Fotos 
arbeiten, Aufnahmen 
außer d. Hauſe, Por⸗ 
träts, Hochzeitsauf⸗ 
nahmen, Reproduktio⸗ 
nen von Aufnahmen. 


Von 8—16 Uhr. (478 
Gelbe Dogg 
zugelaufen. Abzu Helen: 


Markgrafenring 4, 
Wohnung 12. (432 


Neuanlagen und Re⸗ 
paraturen von 

Zentralheizungen 
und ſanitären Anlag. 
führt aus: Richard 


Adelt, Dr.⸗Wilms⸗Str. 
(170 


56. 


MOFA, 
> Papierdrurk 


Wilhelmſtr. r26 


x 


